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Montag den 1. Juli 


Nr. 20. 


»Der orientaliſche Krieg. 
Wenn uns auch eine officielle Bekanntmachung der 
Kriegs = Erklärung zwiſchen dem Sultan Mahmud 
und dem Vice: König von Egypten Mehemed 
Ali nicht zukommen dürfte, ſo können wir doch die 
zwiſchen beiden Armeen vorgefallenen Feindſeligkeiten als 
eine ſolche betrachten, und müſſen annehmen, daß der 
orientaliſche Krieg bereits ausgebrochen iſt. Wollen wir 
dieſes Ereigniß, welches für ganz Europa von größter 
Wichtigkeit ift, klar überſchauen und den Gang der Bes 
gebenheit richtig auffaſſen, fo müſſen wir uns zuvor mit 
wenig Worten darüber verſtändigen, welche Intereſſen 
beide Herrſcher verfechten. — Mehemed Ali war vor 
dem Jahre 1833 nur ein Paſcha. Sein Ehrgeiz aber 
ſtrebte nach Höherem; er wollte ſich Unabhängigkeit er⸗ 
ringen, und deshalb eroberte er ſich 1832 Syrien. 
Dies war nöthig; denn ohne Syrien konnte Egypten 
nie ein ſelbſtſtändiges Reich werden; beide Länder gehö⸗ 
ren zu einander, und nur vereinigt können ſie der tür⸗ 
kiſchen Macht Trotz bieten. Der Vertrag von Kutahia 
ſicherte endlich 1833 Syrien dem Vice⸗König. Mehe⸗ 
med Ali beſaß nun wohl die Macht, aber nicht den Na⸗ 
men eines Monarchen; er war noch nicht anerkannt 
freier Herrſcher des egnptifch = ſyriſchen Reiches. Dies 
zu erlangen, war von jetzt an ſein unabläſſiges Stre⸗ 
ben. Mit großer Energie befeſtigte er den werdenden 
Thron; er hob ine. bande un tegen h 
here Stufe der ollkommenheit und Staͤrke, und wich 
mit ungemeiner Schlauheit auf tauſend diplomatiſchen 
Schleichwegen den Fragen der europäiſchen Regenten 
aus, welche ſein Streben nicht zu begünſtigen ſchienen. 
Man etinnere ſich nur an das letzte Kunſtſtückchen, in⸗ 
dem er den immer dringender werdenden Forderun⸗ 
en, in Betreff einer Erklärung, dadurch aus dem 
Wege ging, daß er plötzlich eine Reiſe nach dem 
Sennaar und Faſoglu unternahm, wo er von neuem 
Gelegenheit hatte, ſeinen Muth, ſeine Geiſtesgegenwart 
und ſeinen Scharfſinn mehr als einmal zu zeigen. (Ver⸗ 
gleiche Nr. 147, 148 und 149 der Bresl. Ztg.) Nach 
ſeiner Rückkehr hatten ſich die Gemüther etwas ve 
higt; ſein Plan war gereift, die Ausführung deſſelben 
konnte zu jeder Stunde begonnen werden, da machte 
Sultan Mahmud ſelbſt den entſcheidenden Wurf, in⸗ 
dem ſeine Armee den Euphrat überſchritt. — Mah⸗ 
mud iſt an Muth und Klugheit ein würdiger Gegner 
Mehmed Alis. Der Traktat von Chunkiar⸗Iskeleſſi 
mußte ſeinem unternehmenden Geifte Feſſeln anlegen; er 
fühlte die unsichtbare Hand, die ihn mit Allgewalt dar⸗ 
niederdrückte, und er vermochte ſie doch nicht abzuſchüt⸗ 
teln. Er ſah die Anſtalten des tributären Vice⸗-Königs, 
ſich feiner Hereſchaft zu entziehen, er erfuhr mehr als 
einmal ſeinen Trotz, und vermochte doch nicht, den Ue⸗ 
bermüchigen zu züchtigen. Da gelang es endlich frem⸗ 
der Politik, den Sultan zu bewegen, daß er den ent⸗ 
ſcheidenden Schritt zuerſt that. Man hat in letzter Zeit 
viel davon geſprochen, daß Rußlands Einfluß dieſe Kris 
ſis herbeigeführt habe, um bei dem Ausbruche des 
Kampfes, und bei der wahrſcheinlichen Niederlage des 
türkiſchen Heeres mit bewaffneter Hand für den Sultan 


herte ſich dieſe Kriſis immermehr, da der entſchloſſene 
Sinn des Sultans die türkiſche Oberherrſchaft über Sy⸗ 
kien und Egypten in vollem Umfange herſtellen wollte, 
und der eben ſo muthige Mehemed Ali beſchloſſen hatte, 
für ſeinen Erben einen unabhängigen Thron zu erkäm⸗ 
pfen. Da überſchritt das türkiſche Heer zuerſt die 
feindliche Grenze und gab das Zeichen zum Kampf, ob⸗ 
gleich die Geſandten der europäiſchen Mächte gegen die⸗ 
ſen Schritt proteſtitt und vor ſeinen Folgen gewarnt 
hatten. Noch mehr, der erſte Angriff von Seiten des 
großherrlichen Feldherrn Hafiz Paſcha fällt zu feinen 
Gunſten aus und ſiegreich dringt die türkiſche Armee 
vorwärts. (Vergl. die Nachrichten aus Trieſt unter 
„Deſterreich.“) Beide Umſtände, der erſtere mit Abſicht 
herbeigeführt, der letztere von dem launenhaften Kriegs⸗ 
glück abhängig, verhindern eine bewaffnete Intervention 
Rußlands, heben vollſtändig Englands Beſorgniſſe und 
vorläufig unſere Befürchtungen vor einem europäiſchen 
Kriege. — Wenn wir ſagen: „vorläufig“, ſo möge man 
uns keinesweges für fo kriegsluſtig halten, daß wir den 
Kampf auch dort erblicken ſollten, wo keine Motive dazu 
vorhanden wären, ſondern es geſchieht, weil ſich in der 
neueſten Zeit noch weiter gegen Oſten drohende Gewit⸗ 
terwolken zeigen, welche die kaum beſchwichtigten Beſorg⸗ 
niſſe wieder von neuem aufregen. Wir erhielten in den 
letzten Wochen fortwährend Andeutungen, daß perſſſche 
Truppen den egyptiſchen ſehr leicht zu Hilfe eilen könn⸗ 
ten; und die neueſten Nachrichten aus Teheran (ſ. „Konz 
ſtantinopel“) ſcheinen die Veftätigung einer Alltanz 
zwiſchen dem Schach von Perſien und dem 
Vicekönig von Egypten zu enthalten. Nimmt man 
dazu noch in Betracht, daß faſt jegliche Verbindung zwi⸗ 
ſchen England und Perſien abgebrochen erſcheint, indem 
ſeit ungewöhnlich langer Zeit keine Berichte aus 
dem Orient in den britiſchen Häfen eingelaufen ſind; 
vergleicht man hiermit die Zwiſtigkeiten, die zwiſchen dem 
engliſchen Admiral und dem perſiſchen Gouverneur vor⸗ 
gefallen und welche bereits im Londoner Parlamente zur 
Sprache gekommen ſind; bedenkt man, daß ſelbſt Lord 
Palmerſton meinte, die früheren Differenzen wären zwar 
noch nicht beigelegt, aber man hoffe, ſie zu beſeitigen, 
und daß ſich endlich weder ein britiſcher Geſandter am perſi⸗ 
ſchen Hofe, noch ein perſiſcher Botſchafter in dieſer Ei⸗ 
genſchaft am Londoner befinde (vergl. die vorgeſtr. und 
heutige Bresl. Ztg.), — ſo tauchen wieder alle Gräuel 
eines europäiſchen Krieges um orientaliſche Intereſſen vor 
unſerem erſchreckenden Auge empor, und deutſche, fran⸗ 
zöſiſche fo wie engliſche Journale erhalten hierdurch neue 
Gelegenheit, ihren Scharfſinn in Kombination von Al⸗ 
lianz⸗Traktaten und in Vertheilung großer Länderſtriche 
unter die kriegführenden Mächte zu üben. — Doch dieſen 
Gegenſtand ſoll der nächſte betrachtende Artikel ausführ⸗ 
licher beſprechen. ! 


In lan d. 

Berlin, 27. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Konſiſtorial⸗ und Schulrath Dr. Koch in 
Stettin den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Ei: 
chenlaub zu verleihen geruht. — Des Königs Majeſtät 


einzufchreiten, und fortan die Angelegenheiten des osma⸗ haben den ſeitherigen Abtheilungs-Dirigenten bei der Nez 


niſchen Reiches als eines ſeiner Macht unterworfenen 
Municipal⸗Staates zu leiten. Allein, wenn wir dies 
auch alles zugeben wollten, ſo glauben wir doch behaup⸗ 
ten zu müſſen, daß weit eher England den Sultan 
bewogen habe, den entſcheidenden Schritt zuerſt zu 
thun. Die Gründe hierzu find folgende. Dem britiſchen 
Reiche konnte an der Schwächung der Pforte nichts 
gelegen ſein, da es Rußlands wachſenden Einfluß im 
Orient fürchtete. England mußte ferner den Ausbruch 
eines Krieges zwiſchen Mahmud und Mehemed Ali 
fürchten, weil, wenn letzterer die Offenſive und obenein 
mit Glück ergriffen hätte, Rußland mit einem Heere 
interveniren und das Uebergewicht im Orient noch ent⸗ 
ſchiedener auf feine Seite bringen konnte. Dennoch nä⸗ 


gierung zu Merſeburg, Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath 
von Schaper, zum Präfidenten der Regierung zu Trier 
Allergnädigſt zu ernennen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben Allergnädigſt geruht, den Polizei- Aſſeſſor 
Hoffmann, bei dem hieſigen Polizei⸗-Präſidium, zum 
Polizei⸗Rathe zu ernennen. 

Die Königliche Akademie der Künſte hat den Cife- 
leur Albert Konarzewsky und den naturhiſtoriſchen 
und anatomiſchen Zeichner Chriſtian Leopold Müller 
hierſelbſt zu akademiſchen Künſtlern ernannt. 

Ihre Durchlaucht die verwittwete Prinz Hein⸗ 
rich LX. Reuß⸗Schleitz⸗Köſtritz iſt von Witten: 
berg hier eingetroffen. 


Angekommen: Der General: Major und Inſpec⸗ 


teur der I1ſten Artillerie-Inſpection, von Dieſt, von 
Stettin. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Major Ka⸗ 
koſchkinn, von Lübeck. — Abgereiſt: Se. Excel⸗ 
lenz der General der Infanterie, General⸗Adjutant Sr. 
Majeſtät des Königs und Chef des reitenden Feldjäger⸗ 
Corps, Freiherr von dem Kneſebeck, nach Kiſſingen. 
Der Königl. Sardiniſche General⸗-Major von Sobrero, 
nach Stockholm. 

Berlin, 28. Juni. Nachdem Se. Majeſtät der 
König die von dem Kabinet zu Brüſſel gegebenen Er⸗ 
klärungen für befriedigend erachtet haben, und ſowohl in 
der jetzt konſolidirten immerwährenden Neutralität Bel⸗ 
giens, als in den obigen Erklärungen, Bürgſchaften für 
die Zukunft finden, haben Allerhöchſtdieſelben die Wie⸗ 


deraufnahme der in Gefolge der Zulaffung 


des Generals Se rzynecki in Belgiſche Dien⸗ 
ſte einſtweilen unterbrochenen Verhältniſſe 
zwiſchen Preußen und Belgien Allerhöchſt zu 


genehmigen geruht. 


Se. Miyeftät der König haben am 26ſten d. Mts. 
dem bisherigen Kaiſerl. Ruſſiſchen außerordentliche Ges 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtih⸗ 
rem Hoflager, Wirklichen Geheimen Rath und Kammer⸗ 


herrn von Ribeaupierre, die nachgeſuchte Abſchieds⸗ 
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Audienz zu ertheilen und das auf deſſen Abberufung ſich 


beziehende Schreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 


land aus feinen Händen entgegen zu nehmen geruht. 
Se. Maſeſtät der König haben dem Landrath Waa⸗ 

gen zu Memel die Erlaubniß zur Anlegung des ihm 

von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland verliehenen 


St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen ge⸗ 


ruht. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Mi⸗ 
niſter und Chef der ten Abtheilung im Miniſterium 
des Königl. Hauſes, von Ladenberg, nach Kiſſingen. 
Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Lieutenant 
und General⸗Adjutant, von Sumarokoff, nach Dres⸗ 
den. Se. Excellenz der Kaiſerlich Ruſſiſche Vice Ad⸗ 
miral und General = Adjutant, von Kolſakoff, nach 
Stettin. . 


Der Hamb. Cor. enthält folgendes Schreiben aus 


Berlin, vom 23. Juni: „Der Großfürſt Thron⸗ 
folger, welcher die Nacht vom 21. zum 22. d. im 
Städtchen Bitterfeld zugebracht hatte, traf geſtern (wie 
bereits gemeldet) zwiſchen 5 und 6 Uhr hier ein. Der 
Vice⸗Admiral v. Korſakow, der General v. Manſurow 
und das Perſonal der ruſſiſchen Geſandtſchaft waren 
über Potsdam hinaus dem erlauchten Reiſenden entge⸗ 
gen gefahren. In Potsdam ſelbſt erwartete den Prin⸗ 
zen ein Königl. Stallmeiſter mit den Hof- Equipagen. 
um 5%, Uhr erfolgte feine Ankunft im hieſigen K. 
Schloſſe, wo die ſchönen, kühlen Kammern des erſten 
Geſchoſſes auf der Seite nach dem Luſtgarten, gegen⸗ 
über der Fontaine und dem Muſeum, bereit ſtanden. 
Zum Empfange ſtanden am Portal der Oberkammer⸗ 
herr Fürſt Wittgenſtein mit den hohen Hofchargen, der 
Gouverneur der Reſidenz und die übrige hohe Generali⸗ 
tät. Der Großfürſt kam in einem ſechsſpännigen Wa⸗ 
gen an, ihm zur Seite ſaß der General Orlow. Schon 
eine Viertelſtunde nach der Ankunft beſtieg der Prinz 
wieder den Wagen, um nach Charlottenburg zu ſeinem 
erlauchten Großvater zu fahren; von da zurückkehrend 
machte er den Prinzen und Prinzeſſinnen einen Beſuch. 
Die Prinzen Carl und Albrecht erwiederten denſelben 
ſogleich. Ein ruſſiſcher Oberſtlieutenant ging dieſe Nacht 


nach Swinemünde als Courier ab. Heute Mittag war 


große Tafel bei Sr. Maj. in dem großen Saale des 


Charlottenburger Schloſſes, und morgen erwartet man 


den Groſfürſten beim Pferderennen.“ x“. - 


Aus Stettin meldet die dortige Zeitung, daß Se. 
K. H. der Prinz Friedrich, nachdem er am 24. das 
Muſſiſche Dampfboot Iſchora beſucht, und auf dem 


Dampfboct Ktonprinzeſſin von Preußen einer von dem 
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zu gehen, 


Ober⸗Bürgermeiſter Maſche veranſtaltete Luftfahrt beige: 
wohnt hatte, am 25. feine| Reife nach Stralſund fortſetzte. 
Magdeburg, 27. Juni. Nach zuverläffigen Be⸗ 
richten aus dem Kreiſe Gardelegen (Altmark) haben bei 
dem am Löten d. M. ſtattgehabten ſtarken von Weſten 
nach Oſten gezogenen Gewitter die Feldmarken von 
23 Gemeinden mehr oder minder durch Hagelſchlag ge⸗ 
litten. Am ſtärkſten iſt das Gewitter an der weſtlichen 
Grenze des Kreiſes geweſen, wo durch einen orkanähnli⸗ 
chen Sturm zu Gehrendorf ein Theil des Pfarrhauſes, 
ſo wie das Haus und die Scheuer von einem Ackerhofe 
einſtürzte. Nach den eingezogenen Berichten hat!] der 
Hagel die Größe von Hühner- und Gänſe-Eiern gehabt, 
ſo daß derſelbe zum Theil noch am andern Tage nicht 
geſchmolzen geweſen. (Magdeb. Ztg.) 
Die Berliner Allg. Kirchen-Zeitung enthält Folgen⸗ 
des: „Der untenfolgende Bericht und Brief über die 
aus Pommern nach den Vereinigten Staaten aus⸗ 
gewanderten ſogenannten Altlutheraner, der aus 
zuverläſſiger Quelle uns zugekommen, mag ſowohl dieje⸗ 
nigen berichtigen helfen, welche in ihren Phantaſien über 
dortige Zuſtände ſich gefallen, als auch ſolche, welche Luſt 
haben, dahin abzugehen. Im Frühjahr 1837 hatte der 
Einwohner zu Cammin, Fehrmann, nebſt ſeiner Ehe⸗ 
frau dieſe Stadt verlaſſen, wie man ſpäter erfuhr, ohne 
Paß, um ſich nach den V. St. zu begeben. Im Herbſt 
des verfl. Jahres verlautete, die Ehefrau F. ſei (am 29. 
Aug.) wieder zurückgekommen und halte ſich bei ihrem 
Bruder zu Baſenthin auf. Sie war am 5. Oktober 
nach Cammin beſchieden, wo ſie bei angeſtelltem poliz. 
Verhör Nachfolgendes ausſagte: „„Es iſt bekannt, daß 
ich und mein Ehemann zur Zahl der ſeparatiſtiſchen 
Lutheraner gehörten, und da unſere gemeinſchaftlichen 
Andachtsübungen hier nicht geduldet werden ſollten, ſo 


beſchloſſen wir, nach Amerika auszuwandern, ohne hierzu. 


den Auswanderungskonſens erhalten zu haben. Wir ver⸗ 
kauften unſer Haus zu dem Preiſe von 300 Thlr., und 
mit dieſem Gelde und unter Leitung des vormaligen hie⸗ 
ſigen Tiſchlers Jühlsdorf verließen wir die hieſige Stadt 
und Gegend, und begaben uns über Stettin, Berlin 
und Hamburg auf ein engliſches Segelſchiff, auf wel⸗ 
chem uns ein Hamburger Mäkler Aufnahme verſchafft 
hatte, nach New: York Dieſe Ueberfahrt hatte einen 
Zeitraum von 11 Wochen eingenommen; während der⸗ 
ſelben wurden wir von harten Stürmen heimgeſucht, 
mußten deshalb körperlich viel leiden, und ich insbeſon⸗ 
dere hatte das Unglück, meinen Ehemann zu verlieren 
( 28. Juli); die Koſten dieſer Ueberfahrt betrügen pro 
Kopf 8 Frd. — In New⸗Vork den 10. Auguſt 1837 
angekommen, war ich ſchon nicht mehr Willens, weiter 
und ſchon geneigt zurückzukehren, wenn mir 
meine Reiſegefährten, und namentlich der Tiſchler Jühls⸗ 
dorf nicht verſichert hätten, daß wir nur noch eine halbe 
Tagereiſe hinter New⸗Vork bis zu unſerem beſtimmten 
Aufenthaltsorte zu machen hätten. So geſchah es aber 
nicht, ſondern die Reiſe ging immer weiter, und ſo ge⸗ 
langten wir endlich in einer Entfernung von 1120 engl. 
Meilen von New⸗Bork nach Kaskaskias (Michaeli 1837), 
wo ich, der Tiſcher Jühlsdorf nebſt ſeiner Familie und 
die Magd Dor. Kaſten aus Schleffin (Greiffenberger 
Kr.) verblieben, während der Schuhmacher Sarnow von 
hier, die Magd Louiſe Gaudl von hier, der ehemalige 
Schulze Grünhagen aus Polchow, der Schuhmacher 
Schwarz, der Einwohner Rapräger, Schuhmacher Adam 
und ein junger Menſch, Namens Hanuth, ſämmtlich 
von hier, in und bei Raleigho ſich aufhielten, größten⸗ 
theils an Kanälen arbeiteten, und in an denſelben auf⸗ 
geſchlagenen Hütten wohnten. Ich für meine Perſon 
habe mich bei meiner Kränklichkeit wenig beſchäftigen 
können, und dies, die koſtſpielige Reiſe, und der Ver⸗ 
luſt, den wir am Umſetzen unſeres Geldes hatten, ma⸗ 
chen es begreiflich, daß die mir verbliebenen Geldmittel 
ſehr bald aufgeräumt waren; und wenn die große Ferne 
von meinem Vaterlande und die erforderlichen Koſten zu 
meiner Rückkehr mich auch mit Schrecken erfüllen muß⸗ 


als daß ich länger in Amerika hätte verweilen können, 
wo ich, wenigſtens in der Gegend, wo wir lebten, die 
erwarteten Kirchen und Lehrer für altlutheriſchen Gottes⸗ 
dienſt nicht antraf. Unter dem Vorgeben, nur nach 
New Vork und in das dortige Armenhaus gehen zu 
wollen, verließ ich meine Schickſals = Gefährten, 
verkaufte Kleidungsſtücke meines verſtorbenen Manz 
nes zum Geldwerthe von 16 Thlrn., um die Fracht bis 
New⸗Vork damit zu bezahlen, während meine kümmer⸗ 
liche Verpflegung auf dieſer Reiſe größtentheils durch 
mitleidige Menſchen bewirkt wurde. In New⸗Pork kam 
ich auf dieſe Weife am 1. Pfingſttage d. J. an, hatte 
durch den anderweitigen Verkauf von Kleidungsſtücken 
und meinem verſtorbenen Mann zugehörig geweſenen 
Handwerksgeräthen einen baaren Kaſſenbeſtand von 15 Thl. 
erhalten, und wandte mich nun an den dieſſeitigen dor⸗ 
tigen Konſul, um meine Rückreiſe hierher zu bewirken. 
Dieſelbe konnte aber bei meinen geringen Geldmitteln 
und deshalb nicht zur Stelle möglich gemacht werden, 
weil kein Schiff zum Abgange vorhanden war. Ich war 
genöthigt, 6 Wochen in New⸗Vork zu verbleiben, wurde 
während dieſer Zeit von einer in News Pork lebenden 
deutſchen Bäckerfamilie aufgenommen, wogegen ich für 
dieſe Familie Strümpfe ſtrickte, und gelangte demnächſt 


ten, ſo war meine Sehnſucht und Unruhe doch zu 
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durch Verwendung eines Herrn Rickert in New⸗ York, 
dem ich meinen Geldbeſtand von 15 Thlrn. überwies, 
an Bord eines Bremer Segelſchiffes, deſſen Führer, 
Kap. Wächter, 30 Thlr. Fracht und Ueberfahrtskoſten 
für mich durch den ꝛc. Rickert, wie ich erfahren, erhal⸗ 
ten hat. Mit dieſem Schiffe ging ich Mitte Juli d. J. 
von New⸗Vork ab und langte nach etwa 4 Wochen im 
Bremer Hafen an, wo mir ein dortiger Hafenbeamter 
ſo viel Geldmittel aus ſeiner Taſche verabreichte, daß 
ich auf einem kleinen Fahrzeuge, das Kirſchen von Ham⸗ 
burg dorthin gebracht hatte, die Fahrt nach Hamburg 
machen konnte. In dieſer Stadt habe ich Betten, La⸗ 
ken und etwas von meinen Kleidungsſtücken verkauft, 
erhielt auch ein kleines Geldgeſchenk von einem Wein⸗ 
händler Heyne (Joh. Matth. Heyn, in Hamburg der 
Chorführer der ſog. Altluther.) und mit dieſem Gelbe 
habe ich es möglich gemacht, nach Berlin, Stettin und 
ſo endlich nach Baſenthin durch Landfuhre zu gelangen. 
In Hamburg wurde mir zu dieſer Reiſe ein Paß ge⸗ 
geben, der in Perleberg gegen denjenigen umgetauſcht 
wurde, den ich hiermit producire, und mit dem ich 
glücklich in Baſenthin bei meinem Bruder angelangt bin, 
und wohin ich nur noch einige Stücken Bett und. ei: 
nige Kleidungsſtücke mitgebracht habe, während alles 
Uebrige nebſt unſerm baaren Gelde durch die Reiſe und 
den Aufenthalt in Amerika verloren gegangen iſt. In 
der Hoffnung, daß mein Vaterland und namentlich mein 
Bruder mich nicht verſtoßen würden, bin ich hierher zu⸗ 
rückgekehrt, habe mich während meines Aufenthalts in 
Baſenthin zwar noch nicht zur öffentlichen Kirche gehal⸗ 
ten, aber auch keine Betverſammlungen beſucht, und 
werde mich auch für die Folge von letzteren fern halten, 
obgleich ich bis jetzt zu der vollen Ueberzeugung noch 
nicht habe gelangen können, daß die jetzige Landeskirche 
alſo daſtehe, wie fie, früher beſtand.““ — Nachdem der 
Komparentin der Kreisbote Bachmann als Beiſtand bei⸗ 
geordnet worden, wurde diefe Verhandlung hiermit ge⸗ 
ſchloſſen, vorgeleſen, genehmigt und wie folgt ꝛc.“ 

ER Deutfibland. 

Darmſtadt, 23. Juni. (Privatmittheil.). Etwas 
Officielles über des Großfürſten Thronfolgers von Ruß: 
land Verlobung mit unſerer Prinzeſſin Maria ift bis 
jetzt noch nicht zur Kenntniß des Publikums gelangt. 
Daß dieſelbe jedoch ſtattgefunden oder doch wenigſtens 
vorbereitet ſei, bezweifelt man kaum noch in hieſiger 
Reſidenz. Man erzählt ſich in dem Betreff, es habe 
der Großfürſt noch während ſeiner Anweſenheit in Eng⸗ 
land die Weiſung erhalten, die Rückreiſe über Darm⸗ 
ſtadt zu machen, nachdem Se. Kaiſ. Hoh. ſchon früher 
Ihren erlauchten Eltern geſchrieben hatte, wie ſehr dieſe 
liebenswürdige Prinzeſſin Ihren Beifall erhalten habe. 
Während des hohen Beſuchers Aufenthalt zu Darmſtadt 
behandelte er dieſelbe mit auszeichnender Aufmerkſamkeit, 
was vielfältig bemerkt worden iſt. Auch verdient die 
Thatſache nicht unerwähnt zu bleiben, daß Herren aus 
des Großfürſten Gefolge ſich angelegenlichſt nach den 
perſönlichen Eigenſchaften der Prinzeſſin erkundigten und 
con amore auf ihre Geſundheit tranken, als fie nur 
Gutes von ihr hörten. Auch ſpricht man endlich da⸗ 
von, es werde der Großfürſt gegen den Herbſt wieder 
hierher kommen. 

Kaffel, 25. Juni; Auch unſere Gegend iſt am 
15. und 20. von furchtbaren Gewittern heimgeſucht 
worden. Das Gewitter vom 15. Nachmittags zeichnete 
ſich beſonders durch einen unerhörten Sturm aus, wel⸗ 
cher in Beckendorf und Großneudorf von fünf, in Rie⸗ 
pen und Horſten von drei, zum Theil ganz neuen Häu⸗ 
ſern die oberen Stockwerke abhob und dieſe über 20 
Schritte weit hinweg ſchleuderte. In Beckendorf wur⸗ 
den außerdem drei Scheunen und ein Schaafſtall, in 
Horſten ein Schuppen, in Riepen eine Scheune und 
ein Schaafſtall u. ſ. w. zuſammengeſtürzt. Mit den 
größten Obſtbäumen, Pappeln und Eichen ſpielte der 
Sturm in der Luft und warf ſie 100 Schritt von da, 
wo er ſie herausgeriſſen, nieder. Bei Ohndorf und 
Wunſtorf fielen Schloſſen, welche im Durchſchnitt ein 
Viertel⸗Pfund wogen. Am 20. Morgens nach 3 Uhr, 
zu einer für Hagelwetter ganz ungewöhnlichen Zeit, ſind 
hier und in der Umgegend faſt alle Gartengemüſe gänz⸗ 
lich vernichtet und die Bäume halb entblättert worden. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 24. Juni. (Privatmittheilung.) Heute 
Mittag um 1 Uhr find beide Majeftäten im beſten 
Wohlſein aus Preßburg zurück in Schönbrunn ein 
getroffen. Mittags war Familientafel, wobei alle Erz⸗ 
herzoge und Erzherzoginnen erſchienen. 

Peſth, 17. Juni. Der Herzog Heinrich v. Bor⸗ 
deaux iſt geſtern in unſerer Hauptſtadt angekommen. 
Sein Reiſezug beſteht aus einem achtſpännigen und 
zwei vierſpännigen Wagen, und mit ihm befindet ſich 
auch der ehemalige Miniſter Herr von Montbel hier. 
Der junge Prinz iſt von edlem ſchlankem Wuchſe, und 
man rühmt ſein einnehmendes, leutſeliges Benehmen. 
— Die anhaltende heiße Witte iſt ſehr günſtig 
für den Weinſtock, und wir haben alle Ausſichten 
auf ein ſehr geſegnetes Weinjahr. Auch das Getreide 
ſteht auf den Feldern ſehr gut. Hingegen hört man 
aus vielen Gegenden Ungarns von großen Schäden, die 
das Austreten der Gewäſſer verurſachte. — Die Baur 
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ten in unſerer Stadt gehen raſch vorwärts. In unſe⸗ 
ren Vorſtädten bilden ſich große neue Plätze und neue 


regelmäßige Straßen; auch werden mehre große Stra⸗ 


ßen erweitert, wie dies namentlich bei der ſehr belebten 
Königsgaſſe der Fall iſt. Der Arbeitslohn iſt ſehr mä⸗ 
ßig, und nur die Baumaterialien, beſonders die Ziegeln, 
ſtehen hoch im Preiſe. Von öffentlichen, im Bau be⸗ 
griffenen Gebäuden bemerken wir das Nationalmuſeum, 
das Comitatshaus, das Krankenhaus, mehre großartige 
Fabriken, Gaſthäuſer ꝛc. Das größte Bauwerk dürfte 
aber wohl die ſtabile Brücke werden, an welche bald 
Hand angelegt werden ſoll. (N. C.) 
** Zrieft, 23. Juni. (Privatmittheilung.) Nach 
eben aus Sprien und Alexandrien bis ten Juni 
hier eingetroffenen Berichten, rückt Hafiz Paſcha 
mit vielem Glück in Syrien vor. Der erſte 
Angriff der Türken bei Telbeſchir fiel zu ih⸗ 
ren Gunſten aus. Ueberall kömmt ihm bis 
jetzt das Volk entgegen. Der Paſcha von 
Muſch ift mit 5000 Mann Egyptiern zu Ha⸗ 
fiz Paſcha übergegangen, und die Egyptier, 
an ihrer Sache verzweifelnd, haben ſich 
zu einer defenſiven Stellung entſchloſſen, 
welche wohl auch in Bezug auf die Drohungen der eu⸗ 
ropäiſchen Diplomatie zu erwarten war. 5 


Großbritannien 

London, 22. Juni. Aus den bereits (im der vor⸗ 
geſtrigen Breslauer Ztg.) erwähnten Eröffnungen, welche 
Lord Palmerſton geſtern im Unterhauſe hinſichtlich der 
Verhältniſſe zwiſchen England und Perſien 
machte, iſt noch mitzutheilen, daß der Miniſter erklärte, 
der Britiſche Geſchäftsträger, Oberſt Shiel, der in 
Perſien die Stelle des jetzt in England befindlichen Sit 
J. Macneill vertrete, habe ſich zwar nebſt einem ande⸗ 
ren Mitgliede der Miſſion, in Folge der Differenzen 
mit dem Schach, auch von dort zurückgezogen und nach 
England zurückkehren wollen, es ſei ihm jedoch der Be⸗ 
fehl zugegangen, er ſolle in Erzerum, dem nächſten 
Punkte an der Grenze, bleiben, um die etwani⸗ 
gen Kommunikationen in Empfang zu nehmen. as 
den Perſiſchen Geſandten betreffe, der ſich jetzt in 
London befinde, ſo habe derſelbe, jener Differenzen we⸗ 
gen, natürlich nicht in feiner offiziellen Eigen 
ſchaft empfangen werden können und halte 
ſich derſelbe nur als Privatmann hier auf, 
indeß habe er (der Minifter) doch einige nichtamtliche 
Unterredungen mit ihm gehabt. Bis jetzt habe der 
Schach von Perſien noch nicht die gebührende Genug⸗ 
thuung "fie" die Beleidigung gegeben, die von ihm einem 
Boten Sir J. Macneill's zugefügt worden, doch befinde 
England ſich keinesweges mit Perſien im Kriege. Aus 
dieſer ws hr auch hervor, daß die Oſtindiſche 
Kompagnie jä 12,000 Pfd. für die Unterhaltung 
einer Britiſchen Geſandtſchaft am Perſiſchen Hofe zahlt. 
Eine Frage des Herrn Maclean über das Benehmen 
des Grafen Simonitſch und des Herrn Witke⸗ 
witſch in Perſien und Afghaniſten wollte Lord 
Palmerſton nicht beantworten, ſondern verwies in 
dieſer Hinſicht auf die dem Parlamente vorgelegte diplo⸗ 
matiſche Korreſpondenz. — Das Haus verwandelte ſich 
dann in einen Subſidien⸗Ausſchuß, in welchem 70,000 
Pfd. für die Civil⸗Ausgaben des laufenden Jahres ver⸗ 
langt und bewilligt wurden. Es kam bei dieſer Gele⸗ 
genheit auch zu einer Diskuſſion über die Koſten ver⸗ 
ſchiedener außerordentticher Miſſionen. Sir 
Stratford Canning fand nämlich die Ausgaben, 
welche die Miſſion Sir Ch. Vaughan's nach Konſtan⸗ 
tinopel, die Handels-Miſſionen des Herrn Makgregor 
und des Dr. Bowring und die Miſſion des Grafen 
Durham nach Kanada verurſacht, viel zu bedeutend 
im Verhältniß zu dem, was dadurch erreicht worden. 
In Bezug auf die erſte dieſer Miſſionen wurde von 
miniſterieller Seite gar nichts erwiedert, hinſichtlich der 
Dienfte der Herren Macgregor und Bowring, die dem 
Staat 2579 Pfd. gekoſtet, verſicherte aber Lord Pal⸗ 
merſton, daß dieſelben damit gewiß nicht zu theuer er⸗ 
kauft feien, und Herr Hume meinte, Dr. Bowring 
allein habe dem Lande mehr genützt, als feine 
Botſchafter und Geſandten. Was die Miſſion 
des Grafen Durham betrifft, ſo gab Sir Stratford 
Canning große Verwunderung darüber zu erkennen, 
daß dieſelde außer den 10,000 Pfd., welche Lord Dur⸗ 
ham aus ſeinen Privatmitteln darauf verwandt, noch 


32— 33000 Pfd. gekoſtet habe, in einer Kolonie mit 


republikaniſchen Sitten, in welcher es keinen Edelmann 
gebe, und wo ſchlichte Einfachheit und Mäßigkeit herr⸗ 
ſche. Dem Grafen Durham ſelbſt wollte er zwar kei⸗ 
nesweges den Vorwurf machen, daß er unnäthige Aus⸗ 
gaben gemacht hätte, und doch meinte er, derſelbe müſſe 
mit orientaliſchem Luxus gelebt haben, wenn feine Miſ⸗ 
ſion ſo viel hätte koſten können. Er erinnerte zugleich 
daran, daß Lord Durham noch gar nicht lange Zeit 
als Mitglied des Unterhauſes zu der Partei der Oeko⸗ 
nomiſten gehört und einſt große Beſchwerde über die 
Koften der Liſſaboner Miſſion des verſtorbenen Herrn 
Canning geführt habe. Herr C. Buller übernahm 
Lord Durham's Vertheidigung. Zunächſt bemerkte er, 
die Bewohner von Kanada, wenigſtens diejenigen von 
Britiſchem Urſprunge, dürften ſich ſchwerlſch durch die 


Behauptung geſchmeichelt finden, daß fie von republi⸗ 
aniſchen Formen umgeben ſeien. Dann führte er an, 
daß Lord Durham in Kanada als Repräſentant der Sou⸗ 
verainin erſchienen, daß in den Vereinigten Staaten und 
in Kanada das Leben viel koſtſpieliger ſei, als in Eng⸗ 
land, daß der Graf in Quebek und in Montreal ein 
Haus für ſich habe miethen müſſen, daß die Miethen 
in jener Stadt nicht unter einem, in dieſer gar nicht 
unter zwei Jahren abgeſchloſſen würden, daß er die Gou⸗ 
verneure der einzelnen Provinzen nebſt ihrem Gefolge, 
mit Ausnahme des Gouverneurs von Neufundland, bei 
ſich empfangen habe, um ſich mit ihnen über die In⸗ 
tereſſen der Kolonicen zu berathen, daß er im Ganzen 
an 15-1600 Engliſche Meilen habe durchreiſen müſ⸗ 
ſen, theils zu Lande, theils auf Dampfböten, die er 
dann auschließlich für ſich und ſein Gefolge zu miethen 
genöthigt geweſen, und daß man alſo, dies Alles zuſam⸗ 
mengenommen, die Summe von 40 — 50,000 Pfund 
gr nicht zu hoch finden würde, zumal, da die ſchätz⸗ 
aren Unterſuchungen, welche Lord Durham über den 
Zustand der wüſtliegenden Ländereien in Kanada habe 
anſtellen laſſen, gewiß eine Quelle des Reichthums für 
die Kolonie werden und jene Ausgaben mehr als auf: 
wiegen dürften. Die geforderte Subſidie wurde hierauf 
ohne Weiteres bewilligt. 

Geſtern ertheilte die Königin dem Ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter, Grafen Pozzo die Borgo, der auf Urlaub nach 
Paris reift, eine Abſchieds⸗Audienz. — Dieſer Tage find 
zwei Fürſtinnen von Hohenlohe vom Kontinent zum 
Beſuch bei der Königlichen Familie hier eingetroffen. 


Frankreich. 
ver 58 Man verſichert, daß die Ka⸗ 
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langen zu können, ſo daß einige Nachbarn, vor der 
Stunde, wo das Unternehmen ausgeführt werden konnte, 
wach geworden, meinten, es wäre Feuer ausgebrochen. 
Gegen 5 Uhr wurde endlich der Laden des Bäckers 
Briot, in deſſen Hauſe Martin Bernard ſein Nachtla⸗ 
ger hatte, geöffnet, und ein dazu delegirter Polizei-Com⸗ 
miſſair, Herr Vaſſal, und 10 Stadt⸗Sergeanten dran⸗ 
gen in das Haus ein. In die erſte Etage gelangt, 
fanden ſie in einem hintern Zimmer M. Bernard; er 
ſchlief noch und verſuchte, nachdem man ihn geweckt, 
keinen Widerſtand. In ſeinem Zimmer fand man eine 
dunkelfarbige Blouſe, eine Portefeuille mit Charpie und 
ein vollſtändiges Exemplar des Formulars der Geſell⸗ 
ſchaft der Jahreszeiten, von der Hand Martin Ber⸗ 
nard's ſelbſt geſchrieben, und mit dem Schwur, der auf 
den Dolch geleiſtet wurde, Niemanden die Statuten der 
Geſellſchaft zu verrathen und mit der Phraſe endend: 
„Durch dieſen Dolch ſoll ich umkommen, wenn ich mei⸗ 
nen Eid breche.“ Martin Bernard wurde ſogleich in 
die Kaſerne der Munizipal⸗Garde in der Rue Mouffe⸗ 
tard gebracht. Auf dem Wege dahin ſoll er zu dem 
Commiſſair die Worte geſagt haben: „Es liegt nichts 
daran; ob ein wenig früher oder fpäter, unſere Sache 
iſt geſichert; Ihr müßt Opfer haben, ich weiß es wohl.“ 
— Bei einer abermaligen Nachſuchung in dem Zim⸗ 
mer, wo Martin Bernard gefangen genommen wurde, 
ſoll man ein Perfonen = Verzeihuiß gefunden haben, 
welches mehrere Perſonen ſtark kompromittirt hätte. Es 
wird ſogar behauptet, Martin Bernard hätte ein neues 
Komplott organiſirt gehabt, deſſen Ausführung auf den 
21. Juni beſtimmt geweſen wäre; die Republikaner hät⸗ 
ten in der Nacht die Kaſerne in der Rue Mouffetard 
in Brand ſtecken, und während die bewaffnete Macht 


inette von Fra g nn 
— ae Deſterreich, Rußland und ſich dorthin gewandt hätte, die wichtigſten Punkte an 
Frage in einer Konferenz die orientaliſche i greifen ſollen. — Heute früh wurden bei einem Wein⸗ 


gen, die nächſtens zuſammentreten ſoll, 8 
wieder in London. — Der Marquis de Dak mate, 
der Sohn Soult's, iſt, wie man hört, zum Botſchaf 
ter am fardinifchen Hofe beſtimmt. — Man hat in 
Erfahrung gebracht, daß die Sektion des Vereins Jah: 
reszeiten im Augenblick, als die Inſurrektion am 12ten 
Mai ausbrach, nicht einig unter ſich war. Nur zwei 
Sektionen nahmen Theil an der Emeute; die andern 
verlangten, man ſolle die Proklamation mit der Ueber: 
ſchrift: „Achtung vor dem Eigenthum“, verſehen. Die 
Einen wollten um 3 Uhr Morgens losſchlagen, die An⸗ 
dern um 3 Uhr Nachmittags; ihre Abſicht war, mit 
500 Mann die Tuilerien anzugreifen und ſich der Per⸗ 
Von des Königs zu bemächtigen. — Die Blätter wiffen 
viel von den Sicherheitsmaßregeln zu erzählen, welche 
man in Bezug auf den vor dem Paz i 
Proceß trifft. Die Polizei ſoll benachrichtigt worden fein, 
daß die Freunde der Angeklagten entſchloſſen ſeien, einen 
Verſuch zu ihrer Befreiung zu machen. In Paris be⸗ 
finden ſich 16 Regimenter und die 4 Kompagnien Ve⸗ 
teranen, was einen Beſtand von 30,000 Mann abgiebt. 
Um Paris, in einem Kreiſe von 15 bis 20 Stunden, 
liegen gegen 50,000 Mann einkaſernirt. — Die Poli⸗ 
zei ſtellt noch immer Nachforſchungen nach Blanqui 
an, weil fie glaubt, daß derſelbe ſich noch in Frankreich 
befinde, obgleich die Zeitungen ſeine Ankunft in London 
verkündet haben. Seit mehreren Tagen, heißt es, ſeien 
die Nachforſchungen nach der Belgiſchen Gränze zu ge⸗ 
richtet. Auch in St. Germain en Laye ſoll man in 
der Nacht, in welcher Martin Bernard feſtgenommen 
wurde, Nachſuchungen angeſtellt haben, ohne ihn indeß 
in dem bezeichneten Hauſe zu finden. — Seit geſtern 
ſind mehr als ſechzig neue Verhaftungen vorgenommen 
worden, ſo daß leicht der Fall eintreten könnte daß der 
Prozeß der Mai⸗Angeklagten noch nicht am 27. d. M 
eröffnet werde. 7 
8 Zu Limoges wurde der Gerichtspräſident Talbot 
— einem gewiſſen Maiſonneuve, der einen Prozeß ver⸗ 
oren hatte, beim Herausgehen aus dem Gerichtsſaale 
urch einen Piſtolenſchuß verwundet. i 
— die Feſtnehmung des Mar tin Bernard 
Anfalt das Journal le Droit folgende Angaben: „Seit 
angeſ des Aufſtandes hatte die Polizei Nachſuchungen 
rücgejogen pn man glaubte den Ort, an den er ſich zu⸗ 
war nur, zu alte, ſicher zu wiſſen. Die Schwierigkeit 
von einer ihm zu dringen; denn man wußte, daß er 
bewacht war, Re der Geſellſchaft der Jahreszeiten 
Hauſes beſetzt hie Mitglieder die Umgebungen ſeines 
Kunde zu geben un bereit, ihm im Fall einer Gefahr 
hatte 9 verſchiedene Aug Flucht zu decken; das Haus 
Vorſichts⸗Maßregeln angen 9 Es mußten alſo große 
des Unternehmens zu gerdt werden, um den Erfolg 


Abende, am 20ſten. d. Min Während des ganzen 


ul „ e e im⸗ 
poſanter Streitkräfte in dem a er a au 
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in einigen anderen Quartieten, u. R 
doppelt wurden. In der Mage paz re er 
ten, ihrer Kleidung nach unkenntlich, n un 
alle Eingänge deſſelben zu bewachen und zee g dl 
nikation nach außen zu verhindern. Gegen 2 Uhr Mor- 
gens (Aſten) erſchienen die Commiſſaire Baar au 
— el, begleitet von 30 Polizei-Agenten. Einige Agen⸗ 
— Leitern, um noͤthigenfalls in die an das be⸗ 
Haus ſtoßenden Gärten in der Rue Copeau ge⸗ 


General Breton, Gouverneur von Barcellona, in Perz |. 


händler, Charles Jean, in der Rue du Pelican St. Ho⸗ 
noré, 6 Flinten und ein Vorrath von Patronen, Ku⸗ 
geln, Pulver und eine Anzahl Briefe weggenommen, 
Charles Jean ſelbſt aber auf die Polizei- Präfektur 
ebracht. EN ER 

Geſtern hatten die Fabrikanten des inländiſchen 
Zuckers, ungefähr 100 an der Zahl, eine Audienz 
beim Könige, in welcher ſie demſelben eine Adreſſe über⸗ 
reichten. Obgleich das Geſetz vom Juli 1837 erſt zur 
Hälfte angeführt ſei, heißt es darin, ſo wären doch von 
557 Fabriken bereits 160 eingegangen. Der König 
antwortete ihnen, da das zukünftige Loos der Koloniſten 
unglücklicherweiſe ſich nur zu klar vorausſehen ließe und 
Gründe, welche von der Zucker-Frage unabhängig wä⸗ 
ren, ſchou lange die Exiſtenz derſelben bedrohten, ſo wäre 
das ein Grund mehr, ra den einheimiſchen Zucker 

Ma 


Der Gouverneur von. ei, 
nen Beſchluß vom 15. Mai die Ausfuhr von Auf 
ker unter jeder Flagge und nach jedem Orte 
geſtattet. Als Grund wird angeführt, daß die be⸗ 
drängte Lage der Koloniſten unmittelbare Hülfe fordere. 
Die Erlaubniß ſoll an dem Tage erlöſchen, wo in Mar⸗ 
tinique die offizielle Nachricht von der Zollherabſetzung 
des Zuckers, oder irgend einer andern günſtigen Maaß⸗ 
regel eingehen wird. 6 
Der „Sud de Marſellle“ meldet, daß der Baron 
von Meer, General⸗Capitain von Catalonien, und der 


pignan angenommen ſeien. 
pani en. 

Ein Schreiben von der Na varreſiſchen Grenze 
vom 19. Juni meldet, daß Eſpartero und Maroto, 
auf Verlangen des Letzteren, einen dreimonatlichen 
Waffenſtillſtand zum Behuf von Unterhand: 
lungen abgeſchloſſen hätten. Er 

Niederlande. 

Maſtricht, 23. Juni. Geſtern früh ſind vier 
Mitglieder des Provinzial-Raths als Stellvertreter der 
Königlichen Kommiſſarien von hier abgereiſt, um den 
Niederländiſchen Theil von Limburg in Beſitz zu neh⸗ 
men. Sie waren von einem Bataillon des 18ten In⸗ 
fanterie-Regiments begleitet, welches Ruremonde, Sit⸗ 
tard und die Umgegend beſetzen ſollte von zwei Artille⸗ 
rie⸗Compagnieen der Miliz, die ſich nach Venloo bega⸗ 
ben, und einer Huſaren-Schwadron, die von Fauque⸗ 


mont, Heerlen und Galoppe Beſitz nehmen follte. Dieſe 


Kommiſſarien brachten eine Proklamation in Holländi⸗ 
ſcher Sprache mit, welche folgende Königliche Bekannt: 
machung enthält: „Wir Wilhelm von Gottes Gna⸗ 
den, König der Niederlande, Großherzog von Luxemburg 


2. ꝛc. Angeſehen die Artikel 1, 4, 20 und 24 des in 


London zwiſchen den Niederlanden und Belgien am 19. 
April d. J. geſchloſſenen Vertrags, deſſen Ratifikationen 
am 8. Juni daſelbſt ausgewechſelt worden, haben wir 
beſchloſſen und beſchließen Folgendes: Artikel 1. Wir 
nehmen aufs Neue die vollſtändige Souveränität über 
die Theile Limburgs an, welche in dem vierten Artikel 
des erwähnten Vertrages beſtimmt ſind, unbeſchadet der 
Verhältniſſe, welche aus den nach dem öten Artikel des 
Vertrages zu treffenden Anordnungen hervorgehen könn⸗ 
ten. Art. 2. In Folge dieſer Annahme und der Ver⸗ 
träge hören von dieſem Augenblick ab alle politiſchen 
und gerichtlichen Beziehungen auf, die bisher zwiſchen 


* 


dieſen Theilen Limburgs und der belgiſchen Regierung 
ſtattgefunden haben, und ſämmtliche Einwohner dieſer 
Gebietstheile, wie alle Beamten insbeſondere ſind ihres 
Eides und ihrer Verpflichtungen gegen die genannte Re⸗ 
gierung entbunden. Art. 3. Die Kommiſſarien, die 
wir zur Beſitznahme dieſer Provinz ernannt haben, ſind 
vorlaufig bis auf weitere Beſtimmung autoriſirt, dieſe 
Theile Limburgs nach den Geſetzen zu verwalten, welche 


im Augenblicke der Beſitznahme daſelbſt in Kraft ſind 


und die für die Behörden, wie für die Bewohner vor⸗ 
läufig ihre bindende Kraft behalten, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen Geſetze, die aus den in Folge der Ereigniſſe von 
1830 eingetretenen, feindſeligen Verhältniſſen zwiſchen 
den Niederlanden und Belgien hervorgegangen ſind. 
Art. 4. Alle gegenwärtig angeſtellten Beamten behalten 
ohne Ausnahme vorläufig ihre Funktionen bei, bis ge⸗ 
nauere Beſtimmungen in dieſer Hinſicht getroffen ſind. 
Art. 5. Es werden die gehörigen Maßregeln in Betreff 
des Schickſals derjenigen Beamten getroffen werden, die 
in Folge der Ereigniſſe von 1830 ihren Poſten verlo⸗ 
ren haben und nicht ſofort wieder angeſtellt werden kön⸗ 
nen. Die folgenden Artikel enthalten die Beſtimmungen 
über die gerichtlichen Verhältniſſe in den abgetretenen 
Gebietstheilen, über die Zölle, den Handel zwiſchen Alt⸗ 
Niederland und Limburg, über die Verpflichtung der 
Bewohner zum Militairdienſt u. ſ. w. In dem 20ſten 
Artikel wird den Beſtimmungen des Vertrags gemäß 
verſprochen, daß Niemand wegen direkter oder indirekter 
Theilnahme an den politiſchen Ereigniſſen zur Verant⸗ 
wortung gezogen oder irgendwo behelligt werden ſolle. 
Zum Schluß der Proklamation der Königlichen 
Kommiſſarien heißt es: „Bewohner Limburgs! Ihr habt 
eine Zukunft des Glücks und Wohlſtandes vor euch, 
deſſen ſich die Bewohner der unter der Regierung Sr. 
Majeſtät ſtehenden Länder nach wie vor erfreuen. Von 
Euch wird es abhängen, euch und euren Kindern den 
Genuß dieſer Güter zu ſichern, durch Anerkennung der 
Sorgfalt, mit welcher der König ſich das Wohl ſeiner 
Unterthanen zu Herzen nimmt, durch gehorſame Unter⸗ 
e die Geſetze und durch Liebe zur Ordnung 
und Ruhe. Wir erwarten, daß ihr bereit feid, uns 
die Erfüllung der ſchweren Pflichten, die uns aufgelegt 
ſind, zu erleichtern, und unſer feſter Wille, dem Ver⸗ 
trauen Sr. Majeſtät entſprechen, ſei auch Bürge, daß 
wir nach Kräften euer Wohl befördern werden.“ 
Vaels, 22. Juni. Heute Morgen zogen 25 hol⸗ 
ländiſche Huſaren mit einem Lieutenant und einem Trom⸗ 
peter hier ein, um, hem Traktate zufolge, von unſerm 
Städtchen Beſitz zu nehmen. Sogleich nach ihrer An⸗ 
kunft wurden alle Belgiſchen Inſignien entfernt, die 
childerhäuſer, Pfähle und Barrieren überſtrichen, da⸗ 
ai die, 8 Sam 175 den Niederländiſchen 
latz ten. Gegen Mittag kam ein hierzu delegir⸗ 
ter Ken Kommiffte don Maefteicht an, 2 auf 25 
Rathhauſe Bürgermeiſter und Schöffen dem Könige 
Wilhelm den Eid der Treue leiſten und eine Prokla⸗ 
mation bekannt machen, in welcher über die Gerichts⸗ 
barkeit, Zoll und Steuer, Verkehr mit dem Auslande 
geſprochen, der franzöſiſche Frank zu 47 Cents beſtimmt 
und eine allgemeine Amneſtie angekündigt wird. Die 
Occupation ging in aller Ruhe und Stille vor ſich. 


(Aach. Ztg.) 
Belgien. N 
Brüſſel, 24. Juni. Der Fürſt von Montfort 
(Hieronymus Bonaparte) iſt von Oſtende kommend, in 
Brüſſel eingetroffen. — Der rühmlichſt bekannte Ge⸗ 
ſchichtsmaler Joſeph Paelinck iſt im 59ſten Jahre feines 
Alters mit Tode abgegangen. 8 


It alien. 

Rom, 15. Juni. Briefe aus Neapel melden, daß 
die projektirte Verbindung zwiſchen dem Prinzen Anton, 
Grafen von Lecce, mit der Tochter der Herzogin von 
Berry, welche in der großen Welt ſo gut als abge⸗ 
ſchloſſen betrachtet wurde, durch gewiſſe Umſtände ploͤtz⸗ 
lich abgebrochen iſt, und daß die Herzogin darauf be⸗ 
ſchloſſen hat, ehe ſie ihre Rückreiſe nach Deutſchland an⸗ 
tritt, Sicilien zu beſuchen. — Am 8. Juli ſoll eine 
Cardinals⸗Creirung ſtattfinden, zu welcher bereits 
folgenden Prälaten die Anzeigen durch den Cardinal⸗ 
Staatsſecretair zugekommen ſind: 1) dem früheren Nun⸗ 
eius in der Schweiz, Monſignore de Angelis, Biſchof 
von Montefiascone; 2) dem Erzbiſchof von Fermo, 
Monf. Ferretti, früher Nuncius in Neapel; 3) dem 
Monf. Pinagtelli, Erzbiſchof von Palermo, und 4) dem 
General der Camaldulenſer Gu welchem Orden der Papſt 
bekanntlich ſelbſt gehöct) Abt Bianchi. Unter den zahl⸗ 
reichen Biſchöfen, die zugleich ernannt werden ſollen, er⸗ 
wartet man auch den bisherigen Kapitel⸗Verweſer von 
Lyon, Monſ. Gaſton de Pins, als Erzbiſchof an die 
Stelle des verſtorbenen Cardinals Feſch, für dieſe Diöceſe 
zu ſehen. — Der Großherzog von Toskana wird in 


dieſem Jahre der Stadt Florenz ein außerordentliches 


Schauſpiel bereiten; der berühmte Palaſt Pitti mit ſei⸗ 
nem Garten Boboli wird auf das of beleuchtet 
werden. Zehntauſend Gäſte werden dazu eingeladen; dem 
Volke werden vor dem Palaſte zwei Tanzboden eröffnet, 
und der rieſige Palaſt wird an dem Feſtabend für Je⸗ 
dermann offen ſtehen. Der Großherzog hat die Summe 
von 200,000 Lires zu dieſem Feſte beftimmt, (A. Z.) 


Osmaniſches Reich 

Konſtantin opel, 17. Juni. (Privatmittheilung.) 
Seit letzter Poſt hat ſich nichts Weſentliches verändert. 
Die Flotte des Capudan Paſcha, 26 Segel ſtark, hat 
ſich nach Gallipoli begeben, allwo ſie Munition und 
Truppen aus Salonich einnimmt. Der Sultan entzog 
ſich den Zumuthungen der Diplomatie wegen der ägyp⸗ 
tiſchen Fragen auf eine liſtige Weiſe, indem er aus⸗ 
ſtreuen ließ, daß er tödtlich erkrankt ſei. Nie⸗ 
mand wurde im Palaſt Begler Bey vorgelaſſen, und 
ſomit ſchien dieſes Gerücht Beſtand zu haben. Allein 
am Iten erfolgte die Enttäuſchung für die fremden Bot⸗ 
ſchafter, indem der Miniſter des Aeußern, Nourri Ef⸗ 
fendi, allen Geſandten eine Erklärung abgab, worin er 
die Gründe auseinander ſetzte, welche den 
Sultan veranlaßten, ſeine Truppen über den 
Euphrat zu ſchicken. — Aus Syrien weiß man 
hier nichts Entſcheidendes. Die Armee des Haſiz Paſcha 
war im Vorrücken begriffen. — Aus Alexandria 
melden die neueſten offiziellen Berichte vom 29. Mai, 
daß ſich Mehemed Ali mittelſt einer Note an die Con⸗ 
ſuln von Frankreich, Oeſterreich, England und Ruß⸗ 
land verbindlich machte, ſeine Truppen bis Damaskus 
zurückzuziehen, und feinem Sohn, den Generaliſſimus 
Ibrahim Paſcha, nach Haus abzuberufen, ſobald der 
Sultan mit ſeinem Truppen Halt machen und ſich 
wieder Über den Euphrat zurückziehen wolle. Allein dieſe 
Tote kontraſtirt ſehr mit einem andern von ihm ausge⸗ 
gangenen prahleriſchen Bericht, nach welchem Hafiz 
Paſcha umringt ſei, und ſich nächſtens ergeben müſſel l 
— Aus Teheran find wichtige Nachrichten bis Löten 
Mai hier eingegangen, nach welcher der Schach bei 
Sultanie eine Armee zuſammenzieht, welche 
nach Tabris beſtimmt ſein ſoll. Auch melden 
dieſe Berichte, daß der Schach neuerdings 
einen Verſuch gegen Herat machen werde. 

Afrika. 

Algier, 18. Juni. Die Sendung des Oberſten 
Delarue hatte zum Zweck, von Abdel Kader die be⸗ 
ſtimmteſten Erklärungen über ſein Benehmen zu fordern. 
Als der Dberft hier ankam, befand ſich der Emir mit 
ſeinen Truppen auf dem Gebiete von Iſſers. 
bekannte Jude Ben Durand einige Tage nachher ſich 
in das Lager der Araber begab, ſo glaubte man allge⸗ 
mein, er ſei mit einer offiziellen Miſſion beauftragt. 
Seitdem Ben Durand in die Stadt zurückgekehrt iſt, 
glaubt man, daß es zu keinem Kriege kommen werde. 
Abdel⸗Kader ſoll die beruhigendſten Verſicherungen er⸗ 
theilt haben. Nichtsdeſtoweniger trifft der Emir die 
größten Vorkehrungen, und von Medeah werden große 
Transporte von Lebensmitteln nach Tekedempt geführt. 
Zugleich hat der Emir einen Aufruf an alle ihm un⸗ 
tergebenen Stämme erlaſſen. Hierüber befragt, hat er 
geantwortet, daß er im Monat September aufs neue 
nach Ain Maldeh zu marſchiren gedenke. Jedenfalls 
ift jetzt überall Frieden, und fein Abdel Kader bei den 
Iſſers angekommen iſt, nehmen auch die Meuchelmorde 
und die Diebſtähle bedeutend ab. Der Emir hat in 
dieſer Beziehung ſehr ſtrenge Befehle gegeben. — Am 
Aten d. M. wurde das Dorf Ali Baba, dem man 
den Namen Clauzelburg gegeben hat, feierlich e in⸗ 
geweiht. Der Biſchof hatte ſeinen Großvikar geſen⸗ 
det. Die Feierlichkeit hatte mit großem Pomp ſtatt 
und ging in beſter Ordnung vorüber. — Wir haben 
Nachrichten von allen Punkten der Provinz Konſtantine 
erhalten, wo unſere Truppen ſtehen. Briefen aus der 
Stadt ſelbſt vom Iten zufolge, war der General-Lieute⸗ 
nant Galbois noch nicht von Setif zurück, wo er ohne 
einen Schuß zu thun eingezogen war. 
ger von Dſchimilah in guten Vertheidigungs⸗Zuſtand 
geſetzt und ein Bataillon als Beſatzung darin zurückge⸗ 
laſſen. — Der Kommandant von Oſchigelli hat, nach 
den vom Marſchall Walde erhaltenen Inſtruktionen, die 
Häupter der Stämme und andere Notabilitäten der Um⸗ 
gegend von Oſchigelli zu einer Unterredung verſammelt, 
welche bei dieſen einen ſehr guten Eindruck hinterlaſſen 
haben ſoll. Es ſollen ſogar in Folge derſelben mehrere 
geflüchtete Familien zurückgekehrt ſein. ; 

Aus Goree ift vom 20. April 1839 ein Bericht 
des Kommandanten der äußeren Afrikaniſchen Station 
eingegangen, in welchem dieſer den Ausgang der Expe⸗ 
dition im Meerbuſen von Goree meldet. Der Zweck 
derſelben war, von den dortigen Häuptlingen Genug⸗ 
thuung für die Plünderung mehrerer Franzöſiſcher 
Handelsſchiffe zu fordern. Der Kommandant begnügte 
ſich mit einer abſchläglichen Zahlung im Werthe von 
3000 Fr. 5 . h 


Eokates und Pruvinzielles. 

Breslau, 30. Juni. Am 22ſten d. wurde ein 
Dienſtmädchen, Namens Henriette Kunze, vermißt und 
auf Nachfragen ermittelt, daß man ſie mit einem kupfer⸗ 
nen Keſſel, um ihn zu reinigen, hatte ohnweit der Sand⸗ 
brücke eine in die Oder führende Treppe hinabgehen ſehen. 
Alles ſofort durch Schiffer und Taucher bewerkſtelligte 
Nachſuchen nach ihr blieb bei der dortigen großen Tiefe 
des Waſſers erfolglos. Erſt am 24ſten kam der Leich⸗ 
nam unter der Sandbrücke zum Vorſchein. 5 

Am 25ſten wurde in der Kleinen Groſchengaſſe ein 
Mann von einer Kuh Überrannt, welche einem Fleiſcher⸗ 
Geſellen, der ſie ungenügend gefeſſelt hatte, auf der 
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Schweidnitzer Straße entſprungen war. Erſt am Mino⸗ 
ritten⸗Hoſe wurde das Thier feſtgehalten. N 

Am 28ften waren mehrere Maurer und Arbeiter be 
ſchaͤftiget, die ſteinerne Bedachung über der Hausthüre 
eines Hauſes auf dem Blücherplatz herauszunehmen. Ein 
ſchweres Werkſtück entglitt ihren Händen und durchſchlug 
das Gerüſt, von welchem zwei der Beſchäftigten herabfie⸗ 


ſchaftlich die Beſetzung der Ehrenwachten und Poſten, 
batten auch das Glück, vor Sr. Excellenz dem Ober 
Präſidenten von Schleſien, Herrn Dr. v. Merckel, und 
dem General Lieutenant v. Sandrart Excellenz mit 
vielem Beifall in Parade zu defiliren. — Gewiß ift das 
Ganze ein ſchöner Belag wahren Gemeinſinnes zweier 
verbrüderter Kreisſtädte, wozu der gute Geiſt jedes einzel⸗ 
nen Bürger ⸗ Schützen nicht wenig beigetragen hat. — 
5 1 A N ge nicht fehlen. — Den 
Woch hie . „ d. M. wurde die hieſige Garniſon durch den Gene⸗ 
nern geſtorben: 27 männliche, 26 weibliche, überhaupt | rallieutenant Grafen 5 „ rs 
53 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung Gemeinſchaft mit dem 1. Bataillon des 11, Landwehr⸗ 
5, an Alterſchwiche 1, an det Bräune 2, an Bruſtkrank⸗ Infanterie «Regiments inſpieirt. Die Truppen erwarben 
175 8 1 e 990 5 Di 4 90 Ne größte 1 beſonders aber war das 

rzbeutelwaſſer „an Gallenfieber 1, an Gelbſucht] Landwehr - Bataillon Sgezeich 6 0 f 

1, an Gehirnleiden 2, an Krämpfen 13, an Leberleiden einreeehiet r 
1, an Luflröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 6, an!“ 
Schlag⸗ und Stickfluß 7, an Unterleibskrankheit 3, an 
Waſſerſucht 2, todtgeboren 2, ertrunken 1, in Folge ei⸗ 
nes Falls aus dem Fenſten 1. — Den Jahren nach be: 
fanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 19, 
von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 bis 10 Jahren 3, von 
20 bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 1, von 
40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 5, von 
60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 3, von 
80 bis 90 Jahren 1. 

Im nämlichen Zeitraum ſind auf hieſigen Getreide⸗ 
markt gebracht und verkauft worden: 1098 Scheffel Wei⸗ 
zen, 1352 Scheffel Roggen, 1320 Scheffel Gerſte und 
1464 Scheffel Hafer. 

In derſelben Woche ſind ſtromabwärts auf der Oder 
hier angekommen: 4 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit 
Butter, 2 Schiffe mit Weizenmehl, 22 Schiffe Brenn⸗ 
holz, 1 Schiff mit Radfelgen, 1 Schiff mit Kalk, 1 
Schiff mit Naps, 23 Gänge Brennholz und 63 Gänge 
Bauholz. 

Auf dem diesjährigen am 21ſten und 22ſten d. hier 
ſtattgefundenen ſogenannten Brieger Leinwand⸗Markt war 
ren an Verkäufern zugegen: aus dem Trebnitzer Kreiſe 
6, aus dem Brieger Kreiſe 176, aus dem Oelsner Kreiſe 
5, aus dem Ohlauer Kreiſe 2, aus dem Strehlner Kreiſe 
9, aus dem Grottkauer Kreiſe 6, aus dem Namslauer 
Kreiſe 2, aus dem Oppelner Kreiſe 1, aus dem Warten⸗ 
berger Kreiſe 1. N a 


Krankenhauſe gebracht werden mußte. 
In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 


Namslau, 28. Juni. (Privatmittheilung.) Au 
hier hat ſich das Publikum einer neu ins Leben Sue 
nen Wellenbade⸗A nſtalt zu erfreuen! — Der Grün⸗ 
der derſelben iſt der hieſige vielbeliebte, menſchenfreundliche 
Arzt, Herr Dr. Liebich, welcher nach vorhergenommener 
Rückſprache mit dem Stadt⸗Mühlenbeſitzer Heren Kliche 
die Anlage der Anſtalt bewirkte; und um die Koſten des 
Aufbaues zu decken, — mehrere Freunde zur Subſcrip⸗ 
tion einlud. Die ganz dem Zweck entſprechende Wirkung 
ſo wie die gefällige und bequeme Einrichtung der Anſtalt 
ſelbſt, hat noch keinen Beſuchenden unbefriedigt zurück⸗ 
kehren laſſen. 


Die Leipziger Allg. Zeitung enthält folgende Corre⸗ 
ſpondenz aus Oberſchleſien, 20. Juni: „Der Ein⸗ 
druck, den meine Beobachtungen hieſiger Gegend in mir 
zurückgelaſſen, iſt ein höchſt erfreulicher. Göthe hat zwar 
in das Fremdenbuch zu Tarnowitz die Bemerkung ein⸗ 
geſchrieben, daß er ſich dort fern von gebildeten Men⸗ 
ſchen befände; er ſollte aber jetzt dorthin kommen, er 
würde bald von den Fortſchritten überzeugt werden, welche 
dieſe Provinz ſeit jener Zeit gemacht hat. Damals war 
der Landadel dieſer Provinz vergeſtatt in der Cultur zus 
rück, daß er keine andere Industrie kannte, als ſeine 
Bauern für ſich arbeiten zu laſſen, wie es der Vater, 
der Großvater gethan. Die Dörfer beſtanden aus elen⸗ 
z den Hütten mit Brettern gedeckt, und die unglücklichen 

700168 2 Wel Die Sac in Getreide Bewohner derſelben waren in Lumen höchſtens in 
blieb in dieſer Woche leblos, es fehlte gänzlich an Käu⸗ Schaafpetze gekleidt . 3 ließ der Gutsherr 
fern zum Export, weshalb denn auch Abſatz nur fürs Medizin holen, aber kaum mr den Knecht, denn der 
Conſum zu machen war, und Preiſe, ungeachtet ſehr mä⸗ Letztere war weit weniger werth als das ſchlechteſte Pferd. 
ßiger Zufuhren, noch um etwas zurückgingen. Es ward Dies koſtete ein Anſchaffungskapital, während dor Knecht 
bewilligt für weißen Weizen 53 bis 55 Sgr., gelben aus den Unterthanen genommen werden konnte und für 
Weizen 50 bis 54 Sgr., Roggen 38 bis 38 Sgr., zwei Thaler Lohn höchſtens jährlich dienen mußte. Seine 
Gerſte 33 bis 36 Sgr., Hafer 22 bis 24 Sgr. In Nahrung, aus Brot und einer Schüle Mehlſuppe oder 
Raps, auf Lieferung von neuer Erndte, ward kein Ge⸗ Kraut beſtehend, koſtete bei weitem nicht ſo viel als das 
ſchäft bekannt, auch wohl nichts gehandelt, Produzenten] Füttern eines Pferdes. Das war die ſogenannte gute 
enn AR ER in ST 
ten erfuhren daher keine Erhöhung, man ſich über Göthes Bemerkung wunderte. Jetzt hat 

i hier Alles eine andere Geſtalt gewonnen. Die Geſetze 
Konzert der La titia. eee vie Aae tung der gutsherrlichen und bäuer⸗ 
Nach längeren muſikaliſchen Pauſen der Geſellſchaft lichen Verhältniſſe haben die Wirkung gehabt, daß der 
„gätitia” hatte dieſelbe am Freitag Abend, als den Bauer jetzt gut wohne und gut gekleidet iſt, die Dörfer 
28. Juni, im Zahnſchen Saale wiederum ein Konzert einen freundlichen Anblick gewähren und die Herrſchaf⸗ 
veranſtaltet, wobei nächſt dem mufikalifch = integeirenden ten, wenn ſie nicht vorher ſchon verſchuldet waren, eben⸗ 
Theile der Geſellſchaft beſonders mehre geſchätzte Mitglie⸗ falls gewonnen haben. Wenigſtens ſieht man auf den 
der der jhiefigen. Oper und des Schauſpiels mitwirkten. Gütern der Grafen Henkel-Neudeck und Hen kel⸗ 
Das Konzert ferbft, mit Einſchluß launiger und ernſter Siemianowitz, des Grafen Renard und der Guts⸗ 
Deklamationen, beſtand hauptſächlich in mehren Variatio⸗ beſitzer Winkler und Obermann nicht blos pracht⸗ 
nen für Violin und einem Duo concertant für Violine „ dn öfe, ſondern auch die bedeutendſten Fa⸗ 
und Violoncello und mehren Geſangpiecen. Ein zahlrei⸗ volle Wirthſchaftshaſe, e 1 Wan 
5 5 briken in Eiſen und Zink, nebſt den reichſten Kohlen⸗ 

cher ſchöner Damenflor applaudirte den lebhafteſten Dank ek Der rheiniſche Adel wi eg 
für fo manchen ſchönen Genuß. Sowohl die Auswahl a 9 ft 0 75 A ui ae — — 

i ü i andi ausſtoßen, ; 

der vorgetragenen Piecen, als überhaupt die anſtändigen man mile Vergnügen den reichften. Adel an der Spitze 


Arrangements, welche dieſe Geſellſchaft ſeit länger charak⸗ K vg 
terificen, gereichten auch dies Mal der Direktion zur Ehre. ſolcher induſtriöſen Unternehmungen. Beſonders zeich⸗ 

l i G. R. nen ſich in dieſer Beziehung die neuen Hüttenwerke zu 
Siemianowitz aus, ſo wie des Grafen Renard, der 
auch bereits zwei große Mühlen nach amerikaniſchen 
Muſtern erbaut hat. Auch die Aufhebung der Kloſter⸗ 
güter in Oberſchleſien hat zur Kultur dieſer Provinz bei⸗ 
getragen. Die Raudner Güter find jetzt, ſeit fie der 
Landgraf von Heſſen⸗Rotenburg von der Sakulariſacions-⸗ 
kommiſſion übernommen, in trefflichen Stand gekome 
men, und Graf Renard hat aus dem Ktoſter Himmel’ 
witz eine blühende Herrſchaft gemacht. Nur das Bet: 
telkloſter der barmherzigen Brüder in Pilchowitz iſt ges 
blieben, da es viel Gutes ſtiftet, und der oben genannte 
jetzige Beſiber hat, obwohl evangeliſcher Religion, deſſen 
Einkünfte auf die libeealſte Weiſe vermehrt. Nur die 
Eiſend ahn von Breslau nach Krakau ſcheint 
aufgegeben zu fein, obwohl Geld genug vorhanden und 
bereits ein halb Procent bezahlt worden, um das Ni⸗ 
(vellement zu bewirken, deſſen Reſultat ſehr günſtig aus⸗ 
gefallen ſein ſoll.“ 


Vandel und Induſtrie. 


Berlin, 27. Juni. Seit dem vorfihrigen Morkte 
iſt bis auf einige kleine Unterbrechungen der Umſatz von 
Wolle auf hieſigem Platze im Allgemeinen nicht unbe⸗ 
deutend geweſen, ja es gab einzelne Perioden, wo berfeibe 
ſich ſogar ſehr bedeutend zeigte wozu die ununterbrochen 
eintreffenden Zufuhren mehr oder minder Anlaß gaben. 
Nach Beendigung des vorjährigen Marktes gingen die 
(Fortſetzung in der Beilage.) ai 


Glatz, 28. Juni. (Privatmittheil.) Unſere Graf⸗ 
ſchaft iſt jetzt neu belebt. Die Bäder beginnen ſich zu 
füllen, und die Gaſtgeber hoffen auf reichlichen Ertrag, 
da das Wetter ungemein einladend und die Wolle preis⸗ 
würdig verkauft worden iſt, was Letzteres immer ein zi m⸗ 
lich richtiger Maaßſtab für den Beſuch der Bader wird. 
Die Winterfrüchte ſtehen vortrefflich, und obwohl ſchen 
mehr denn 50 Gewitter uns heimgeſucht haben, ſo ſind 
dieſe doch nicht ſo verherend, als in Schleſien geweſen; 
nirgends find Fluren bedeutend beſchädigt worden, und 
eine reichliche Erndte wird nicht fehlen; die Heuerndte 
hat den ergiebigften Anfang gemacht. — Die Prinzeſſin 
Albrecht Königl. Hoheit weilt jetzt abwechſelnd in Sei⸗ 
tenberg und Camenz; überall, wo die hohe Frau mit 
Ihrer Gegenwart beglückte, iſt Höchſtdieſelbe mit großer 
Liebe empfangen worden; dagegen hat 1 auch alle 
Herzen durch Leutſeligkeit gewonnen. eſonders gnädig 
zeigte ſich die Prinzeſſin gegen das Bürger: Schützen⸗ 
Corps in Glatz. Am 24. Juni wurde nämlich ein fels 
tenes Feſt in Habelſchwert begangen: das 50 jährige, Ju⸗ 
biläum des Dechanten Dr. Knauer, eines der würdig 
ſten und älteſten Prälaten der katholiſchen Kirche.“ Ueber 
die Feier ſelbſt werden beffer Unterrichtete gewiß, öffent⸗ 
liche Mittheilungen machen, deshalb nichts hierüber; — 
indeß unerwähnt darf es nicht bleiben, wie die Schützen 
der Stadt Glatz auf Einladung der Schützen zu Ha⸗ 
belſchwert, zur Erhöhung der Feſtlichkeit mitwirkten. 
Im geordneten Bataillon zu Habelſchwert eingerückt 
und von den dortigen Schützen mit militäiriſcher Ehren: 
bezeugung empfangen, übernahmen beide Corps gemein: 

„) Vergl. die d ogra Hirhe Skizze in N. 47 der Schleſ. 
3 i 7 Red. 


Chronik vom 18, Juni. Mit einer Beilage: 


7 


893 


150 der Breslauer Zeitung, 


— — 


N 


(Fortſetzung.) 
Preiſe in allen Qualitäten zurück und ſtellten ſich bis kurz 
vor Anfang des diesjährigen Marktes 6 bis 12 Rthlr. 
pr. Centner niedriger. Die während des vergangenen Jah⸗ 
res und in dieſem Jahre von allen Seiten eingelaufenen 
ungünſtigen Berichte über Tuche und Wollen⸗Waaren 
überhaupt, ließen im Voraus keine Beſſerung der Preife 
für das rohe Material erwarten, dennoch fand, wie be⸗ 
kannt, auf dem diesjährigen Breslauer Markte kein neuer 
Rückgang ſtatt. Daſelbſt waren die vorjährigen Markt⸗ 
Preiſe ſchlechter geweſen, als die auf den darauf folgen⸗ 
den vorjärigen Märkten in Stettin und hier; dagegen 
find die dies iährigen in Stettin hinter denen in Breslau 
zurückgeblieben. Die Zufuhren zum hieſigen Markt tra⸗ 
fen ſeit dem 16ten bis zum 22ſten d. M. ununterbrochen 
ein, und betrugen im Ganzen circa 62.000 Ctr., dazu 
kamen alte Beſtände mit etwa 10,000 Gtr., fo daß man 
ein Geſammt⸗Quantum von circa 72,000 Etr., das zum 
Verkauf geſtellt wurde, annehmen darf. Der Markt ſelbſt, 


welcher geſetzlich am Ziften d. M. feinen Anfang nehmen 


ſollte, blieb bis zu dieſem Tage im Ganzen ſehr unbelebt, 
manch Produzenten hielten auf höhere als die vorjährigen 
Preiſe, welche die Käufer aus den Eingangs erwähnten 
Gründen nicht annehmen konnten. Es wurden daher nur 


wenige Abſchlüſſe gemacht, zum Theil unter, aber auch 


zum Theil 2 bis 3 Rtlr. pr. Centner über den vorjähri⸗ 
fei Berber ſe im letztern Falle wohl ausſchließlich für 
b mn „ deren befonders gute Waare jedes Jahr 
en deer. Da die Käufer ſich im Al 
gemauen do ch die Verden bequeitien wollten, fo zeige 
ten ſich endlich die Ferien machgiebiger und das Ge: 
ſchäft entwickelte ſich mit feigender Viedaftigten vom 21ſten 
bis 25ſten d. M. Die Preife steten Mg im uch, 

vor „Be 


chnitt und im Vergleiche mit dem vorfährigen Markte 
— g 1838. Diesjähriger Ne. 
Rtlr. pr. Ctr. Rtlr. pr. Ctr. 
dr 5 120—122 / 
xtra feine 100-115. 97110 
Feine 90-108 385-100 
Feine Mittel 75 90 . , 70— 80 
Mittel. 55— 75 52% — 677% 
Ordingire 38— 50 40 47½ 


Von der letzten Gattung waren die Vorräthe nicht be⸗ 


können circa 57,000 Etr, als verkauft und 15,000 Etr. 
als unverkauft angenommen werden, die, größtentheils in 
zweiter Hand, aus mittelfeinen, mittel und feinen Wollen 
beſtehend, bei den hieſigen Commiſſionairen gelagert ſind. 
Die Anzahl der Käufer aus dem In⸗ und Auslande war 
in dieſem Jahre wohl noch beträchtlicher, als je vorher, 
auch ein Fabrikant aus Norköping in Schweden hatte 
ſich zum erſtenmale auf hieſigem Markte eingefunden. 
Die Engländer zeigten, namenſlich zu Anfange, die we⸗ 
nigſte Kaufluſt. Gut behandelte Wollen fanden zum ge⸗ 
ringſten Abſchlag willigere Nehmer, wogegen diejenigen 
mit ſchlechter Wäſche und ſonſtigen Fehlern in einzelnen 
Fillen noch unter den vorbemerkten niedrigſten Preiſen 
verkauft werden mußten, da die diesjährige Schur und 
Wäſche im Ganzen ſehr befriedigend ausgefallen waren. 

Unter den beſſeren Wollen, welche auf dem hieſigen 
Markte ſich befanden, zeichnete ſich beſonders Amt Prill: 
witz, Domaine Sr. Königl. Hoheit des Prinzen A u⸗ 
guft von Preußen, wegen der vorzüglichen Wäſche vor⸗ 
theilhaft aus; dieſe Wäſche war aber nicht durch künſt⸗ 
liche Mittel, ſondern nur durch die gewöhnliche Schwemm⸗ 
Wäſche, die bei dem edlen, eigenthuͤmlichen Charakter dies 
fer Wolle vollkommen ausreicht, hervorgebracht. Dieje⸗ 
nigen Wollen, welche die hieſigen Händler vor der Schur 


auf Kontrakte gekauft hatten, waren, wenngleich nicht ſo 


bedeutend als in früheren Jahren, jedoch auch nicht un⸗ 
bedeutend. Sie kamen ebenfalls während des Wollmarkts 
auf deren Lager hier an, ſind aber nicht in den oben an⸗ 
gegebenen 72,000 Ctrn. mitbegriffen. Auch von dieſen 
Lagern wurde während des Marktes bedeutend zu den 
angegebenen Preiſen verkauft. Der diesjährige Markt konnte 
den 25ſten d. M. als beendigt angenommen werden. 


Mannichfaltiges. 


— Am 24. Juni hat die Stadt Neuſtadt an der 


Haide bei Koburg ein großes Brandunglück betroffen. Bei 


dem außerordentlich ſtarken Winde iſt ein i 
Apesotbent großer Theil 
der Stadt ein Raub der Flammen geworden. Viele Fa⸗ 
milien haben mit ihren Wohnungen auch ihre ganze Habe 
verloren. x - 

— In einer der neueſten Nummern einer Zeitung 


von Neu ⸗ Orleans lieſet man einen Tagesbefehl an eine 


— Die „Eiſenbahn“ bringt folgende Neuigkeit aus 
Peſth: „Unerhörtes iſt geſchehen! Die Sängerin Schodel, 
die bei einer außerordentlichen Gage auch außerordent⸗ 
liche Launen hat, ließ ſich's beifallen, bei einer Tags vor⸗ 
her angeſagten Probe des Don Juan nicht zu erſcheinen, 
und die Probe ging ohne Donna Anna vorüber, Am 
Tage der Aufführung (an welchem die Sängerin mie zu 
probiren pflegte, fiel der Gewaltigen ein, eine Probe zu 
veranſtalten, und ſiehe da, Alles wäre gut gegangen, 
wenn nur ein Orcheſterperſonal erſchienen wäre. Aber 
die Eigenſinnigen kamen nicht, vermuthlich dachten ſie, 
daß Proben nur vom Regiſſeur oder Kapellmeiſter ange⸗ 
ſetzt werden können. — Dem war aber nicht ſo, ein Be⸗ 
fehlshaber trat auf die Seite der Prima⸗Donna, und 
fandte mit Comitats⸗Heiducken nach den Künſtlern aus. 
— Die Wenigen, welche gefunden worden, wurden in 
dieſer Begleitung ins Theater gebracht. — Tags darauf 
reichte das ſämmtliche Orcheſterperſonal dieſes Kunſtinſti⸗ 
tutes eine Klage ein, ohngefaͤhr des Inhalts: „„daß fie 
nicht wie Verbrecher behandelt fein, und daß fie nut für 
die Folge dem Negiffeur oder Kapellmeiſter gehorchen wol⸗ 
len; endlich daß ſie binnen acht Tagen den Beſcheid er⸗ 
warten oder ſaͤmmtlich aus dem Engagement treten 
würden.““ 


— Die Berliner Spenerſche Zeitg, enthält folgenden 
merkwürdigen Beitrag zur Geſchichte der gemiſchten Ehen: 
„Rudolf Graf von Sulz unb Landvogt zu Hagenau, 
vermählte ſich im Jahre 1605 mit Agathe, verwittweten 
Gräfin von Hanau, und ſtellte folgende, mit gewiſſen⸗ 
hafter Treue abgeſchriebene Urkunde über die freie Re⸗ 
1 ſeiner künftigen Gattin aus: „Ich Rudolph, 
Grave zu Sutz, verſprich bei meiner grävlichen Ehre, 
oder der Teufel ſoll mich holeu! daß ich meine künftige 
Gemahlinn bey der Religion pleiben laſſen, auch im we⸗ 
nigſten zum Abfall keinen Anlaß geben will. Ich habe 
droben zwey Bibeln; hat fie nicht genug daran, fo will 
ich ihr noch zwey kaufen; ſie leſe nur fleißig und dapfer 
darin. Zudem nemb ich ihren Leip und nicht ihre Seele. 
Ich pleib bei meiner Religion, darin ich von Jugend auf 
W Will ſie nicht in Himmel, ſo fahr ſie in 

ie 0 * ‘“ 


deutend. 


Von dem vorerwähnten Verkaufs⸗Quantum 


Theater⸗Nachricht. 
Montag: „Die Räuber.“ Trauerſpiel in 5 
Akten von Schiller. Amalie, Dlle. Henkel, 
vom Stadt⸗Theater zu Bremen; Karl, Hr. 
Schöpe, vom Hof, Theater zu Hannover; 
Franz, Hr. Schramm, als Gäſte. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter Ma⸗ 
rie, mit dem Breslauſchen Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗ Buchhalter Herrn Neugebauer, 
zeige Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hiermit ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 1. Juli 1830. 

Verw. Schneidermeiſter Tü m ler, 
geb. Haaſe. 
Als Verlobte empfehlen ſich ergebenſt: 
Maria Tümler, 
Heinrich Neugebauer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute früh erfolgte Reiser Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Emilie, geborne 
Storch, von einem geſunden Knaben, zeigt 
hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, ganz er⸗ 
benſt an: Schwoitſch, den 20. Juni 1839, 

R. Gerhard, Paſtor. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen um 3%, Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben Frau, ge⸗ 
orne Weber, von einem muntern Knaben, 

beehrt ſich, Verwandten und Freunden erges 
benſt anzuzeigen: 

Leubus, den 25. Juni 1839. 

Carlsſtödt, 
Königl. Geſtüts⸗Secretair 
0 und Kaſſen⸗Rechnungsführer. 
S., ee en 4 
ö Todes⸗ Anzeige. 


Leiden, ber Gier von 64 Jahren und 7 Mo⸗ 


mit der Bitte um ill N 
Breslau, den Theilnahme 


Todes⸗Anze ge 

Das am Aaſten d. M. früh um 3 + 
uhr an Gehirnleiden erfolgte ue 
geliebten älteſten Söhnchens Fritz, enn 
Alter von 4 Jahren und 2 Monaten, welchem 
am 27ſten d. unfer jüngſtes und letztes Kind 
Alexander, 1 Jahr 4 Monat alt, in die 
Ewigkeit nachfolgte, zeigen tiefgebeugt vom 
berbften Schmerz theilnehmenden Verwandten 

und Freunden hierdurch ergebenft an: 

Rayſchen, den 28. Juni 1839. 

der Gutsbefiger Roßmann nebft 

Frau, geb, Dickow. 


Todes⸗Anz 
Geehrten Freunden und Verwandten zeige 
ich hierdurch in tiefſtem Schmerz ergebenſt an, 


daß nach anderthalbjährigem Leiden an Lun⸗ 
genſch 


windſucht bat gelle Ware 2 
deskampf meine innigſt geliebte Gat A xy - 


riette Leonore, geb. Wolff, heute Abend 
um 5 Uhr hier entſchlafen iſt. Wie die Hin⸗ 
geſchiedene meines Lebensganges Glück aus⸗ 
machte, ſo wird ſie gewiß auch in ehrendem 
und liebevollen Andenken bei allen denjenigen 
fortleben, die das Zuſammentreffen mit ihr 
auf dem Lebenspfade zur Kenntniß ihres vor⸗ 
züglichen Werthes gelangen ließ. 
Ober⸗Salzbrunn, am 26. Juni 1839. 
C. L. Kloſe, 2 
Königl. Regierungs⸗Medizinalrath. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um / auf 11 uhr endete 
nach langen Leiden unſer geliebter Sohn und 
Bruder Wilhelm ſeine irdiſche Laufbahn, in 
dem blühenden Alter von 20 Jahren 9 Mo: 
naten, was wir tief betrübt, ſtatt beſonderer 
Meldung, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
hiermit ergebenſt anzeigen. 

Oels, den 29, Juni 1839. 

Verw. Juſtiz⸗Kommiſſarius Gum: 
precht, als Mutter. 

Fritz Gumprecht, als Bruder. 
72ͤ ͤ 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 10 uhr endete nach ſchweren 
Leiden an den Folgen des Schlages unfer ge: 
liebter Gatte und Vater, der Paſtor Georg 
Friedrich Hannig, in dem ehrenvollen 
Alter von 70 Jahren, ſein für uns ſo theures 
Leben. Tiefbetrübt widmen wir dieſe Anzeige 
allen entfernten Freunden des Entſchlafenen 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Kupp, den 27. Juni 1839. 

Eleonore Hannig, geborne 
Hoppe, als Gattin. 
Auguſte Walter, geborne 

Hannig, als Tochter. 
Ernſt Walter, als Schwie⸗ 


gerſohn. 
Rudolph Hannig, als Sohn. 


— 


Bei feinem Abgange von Breslau empfiehlt 
ſich Freunden und Bekannten zu fernerem 
Wohlwollen: Breslau, den 30. Juni. 

Dr. med. Adolph Schönborn. 


VE ET Fa ee TE 
Ein nur kurze Zeit hier anweſender 
Maler wird wegen höchſt ſprechender Aehn⸗ 
lichkeit feiner Portraits und beſcheidener 
Anforderung von mehren Familien beſtens 
empfohlen. Näheres Kloſterſtraße Nr. 17, 
Nikolaiſtraße Nr. 57, Friedr.⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 3, 62 und 66. N 


erſchienen und in allen Buchhandlungen, 


bei C. Weinhold in Breslau, 
Albrechts = Straße Nr. 53, 
0 vorräthig und zu haben: 
a n d b un ch 


eng li ſch en 
Handels ⸗Correſpondenz, 


mit beigefügter Ueberſetzung 
aller in den Briefen vorkommenden ſchwieri⸗ 
gen Wörter und Ausdrücke 


von 
Dr. Franz Ahn. 

S. Geheftet. Preis 15 Silbergroſchen. 

Die Werke des Verfaſſers zur Erlernung 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache, ſo 
wie zur ſprachlichen und ſtyliſtiſchen Uebung 
in denſelben, wie auch ſeine Arbeiten zum 
Studium der Handelswiſſenſchaft, ſind ſo weit 
verbreitet und haben in vielfältigen Auflagen 
ſo belohnende Anerkennung gefunden, daß ein 
neues Werk keiner Empfehlung weiter bedarf, 
als eben, daß es erſchienen iſt. Der Schüler 
ſindet in dieſer Sammlung von Briefen, die 
mit Noten und Wörterbuch verſehen iſt, den 
genügendſten Stoff zur Belehrung, der Han⸗ 
delsbefliſſene die zweckmäßigſten Vorſchriften 
für jeden vorkommenden Fall im kaufmänni⸗ 
ſchen Verkehr. Es iſt ein nothwendiges Hand⸗ 
duch für jedes Comptoir, wie das zweckmä⸗ 
ßigſte Unterrichtsbuch für Bürger⸗, beſonders 
Handels⸗ und Gewerbſchulen. Der Preis iſt, 
trotz der guten Ausſtattung, billig genug ge⸗ 
ſtellt, um die Anſchaffung auf alle Weiſe zu 
erleichtern. x 
ee ee en ME a 3 

Bade: und Brunnen⸗Literatur. 

Im Verlage von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau erſchien und wird hier⸗ 
mit von Neuem empfohlen: 


Die Heilquellen zu Landeck 


in der Grafſchaft Glatz. 
Von 


Florian Baunerth, 

der Medizin und Chirurgie Doktor, ſtädtiſchem 

Bader und Brunnen⸗Arzte zu Landeck. 
Mit einer lithographirten Anſicht der Ma⸗ 
rianenquelle und Abbildungen der Ther⸗ 

8 mal⸗Conferven. 

Gr. Oktav. Preis geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Ueber den Werth dieſes Buches für Beſu⸗ 
cher dieſes bewährten Kurortes haben kom⸗ 
petente Beurtheiler nächſt mehreren auswär⸗ 
tigen Schriften günſtig auch in folgenden va⸗ 
terländiſchen Blättern ſich bereits ausgeſpro⸗ 
chen, als: in der ſchleſiſchen Chronik, dem 
ſchleſiſchen Provinzialblatt und in der Bres⸗ 
lauer Zeitung, Jahrg. 1838, welche Andeutung 
anſtatt ſonſtiger Empfehlung genügen möge. 


So eben ist erschienen und in 
Breslau bei Carl Cranz zu haben: 


Exotische Pflanzen. 


x Walzer - 
für das Pianoforte 


vou 


Joh. Strauss. 


Op. 109. 15 Ser. 
Dieselben zu 4 Händen 20 Sgr. — für 
Pianoforte und Violine, 15 Sgr. — für 
Guitarre 10 Sgr. — für Flöte 5 Sgr. — 

für Orchester 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Gitana- Galopp 


für das Pianoforte 


Joh. Strauss. 
Op. 108. 10 Sgr. 


Derselbe zu 4 Händen 10 Sgr. — für 
Violine und Pianof. 7½ Sgr. 


Neueste Musikalien. 

Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen und 
durch alle solide Buch- und Musi- 
kalienbandlungen Schlesiens zu be- 
ziehen: 


6 Lieder 


für eine Singstimme mit Begleitung 
daes Pianoforte. 
Ihrer Majestät der regierenden 
Königin 
Vietoria von Grossbritannien 
zugeelguet von 
Wilhelmine v. Tschirschky 
geb. Freiin v. Lüttwitz. 
Op. 6. Preis 20 Sgr. 


Beim Beginn des zweiten Gemefters er: 
laube ich meinen 8 


Journal⸗Leſezirkel 


ergebenſt in Erinnerung zu bringen, mit dem 


Bemerken, daß vom 1. Juli ab auch die 
halliſchen Jahrbücher für 
deutſche Wiſſenſchaft u. Kunſt 

darin aufgenommen werden, eben ſo wird 

Galignani’s Messenger 
fortgehalten und bitte um gefällige Anmel- 
dungen. Proſpektus gratis. 


Urban Kern, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Leipzig iſt erfchie 


„ 


| Literarische Anzeigen 
. 


— u | 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Vreslau iſt erſchienen 


und zu haben © 


7 1 


Ein 
von 


unſerer gefeiertſten Novellendichter darf in 
lung der Sprache ein 
worin der 


24 Holzſchnitte 


* Ne N „(alt Mr Gi 
Schiller's Werken. 
5 8 7 5 uchhandlungen, in d 
Sb ee r 4% 
Holzſchnitte 
zur Taſchen⸗Ausgabe von 
edited Warten f ei 
Bänden. 


Zweite Lieferung: a, 
I. II. Verbrecher aus verlorner Ehre (zwei 
Blatt). — III. Dreißigſähriger Krieg. — 
IV. Geſchichte des Abfalls der Niederlande. — 
V. Herzog Alba zu Rudorſtadt 1574. — VI. 
Kabale und Liebe. 
Preis 13 Kr. oder 4 Gr. 
Der Beifall, deſſen ſich unſere neuefte Aus: 
gabe von Did ya ns 9 
Schillers fam ichen h, in 12 
Banden, Tara ei: 10 RR 
zu erfreuen hat, veranlaßte Uns zu diefer Rei: 
henfolge von 21 Holzſchnitten im Format der: 
ſelben, und beſonders für dieſe gefertigt. 
In Wohlfe des Preiſes schließt ſich die 
Illuſtration dieſer Ausgabe ſelbſt vollkom⸗ 
We 5 200 91287 5 ER 925 
ie vier Lieferungen je von fe 1}: 
schnitten werden er nur 1 Fl. 2 
16 Gr. koſten. 
Stuttgart und Tübingen, im Mai 1839. 
. . Cotta“ ſche Buchhandlung. 
In der Lehnhold'ſchen Buchhandlung in 
N a 5 ren und in allen ung 
lungen, in, Bre in der Buchhandlung 
Be EB Won. zu haben: 
Platonis Parmenides 
cum quatuor libris Prolegomenorum 
et commentario perpetuo. Accedunt 
Procli in Parmenidein commentarii 
nunc emendutius editi. Cura God. 
Stallbaumi. 
8. mai: (64% og.) 4 Rilr, 
Thierſch Taschenbuch der neueſten 
’ Geſchichte 


In der Unterzeichneten iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
Ian in der „ Joſef Max und 

omp. zu haben ... 

Taſchenbuch 
der neueſten Geſchichte 


(früher herausgegeben von Dr. W. Menzel) 


1 a 
N een 
— N add = 


a v u 
12. Besch c BEA Mtl. 
. 2 9 r. g 4 

In vorliegendem Werke übergeben wir dem 
Publikum eine Beſchreibung der intereſſante⸗ 
ſten Weltbsgebengeiten, welche ſich im Fahre 
1837 Jag agen aben, nämlich die Geſchichte 
von Deutſchland, der Schweiz, Belgien, Bol: 
land, Frankreich nemärk, Schweden und 
Norwegen, mit den Portraits von Melbourne, 
Victoria, Königin von England, Ludwig Fürſt 
von Oettingen Wallerſtein, Helene, Herzogin 
von Orleans, Einst Pegel F ‚von Han⸗ 
nover, Damremon or chall Valee u. Lud⸗ 
wi og von rs. g ar 

Wie Sig lbenhelten ſind mit eben ſo lebhaften 
als naturgetreuen Farben geſchildert und ge⸗ 


nne Lin 
Schul⸗Lieder⸗ Anzeige. 
Beil Brat, Barth und Comp. in Bres⸗ 
„und k alle reſp. Buch⸗ 
1 ketten 1 0 a Men 
. G. Hientzſch's 
Neue Sainag ein und ſie⸗ 


benzig) zwe dei und vierſtinn. 


mige Schul-Lieder 
en 
tite 


ul 
von veſch en Componiſten. 
a Auflage. 
In drei 1 enen? 1 00 haben, 
nämlich im G- oder Violin⸗ und im C- 


oder Diskant⸗ Schlͤſſel, fo wie auch in 


Ziffern. Ladenpreis; geheftet 10 Sgr. — Breslauer 


N 


„Dieſe ſo eben fg 0 ene Ueberſetzung 50 
ein Kunſtwerk genannt werd n 

err Ueerſetzer über das Stück ſelbſt und feine ſceniſche Darftellung, fo wie liber 

dramatiſche Kunſt überhaupt, die tiefſten und überraſchendſten Anſichten entwicelt. 


‚heten, ſind ſo eben erſchie⸗ 


Byron's Manfred. 
Einleitung, 8 und Aumerkungen. 


eitrag, 


zur Kritik der gegenwärtigen deutſchen dramatiſchen Kunſt und Poeſte, 
8 En | von Posgaru. 
8. 1839. Geheftet. Preis 2% Sgr. 


Byron ſchen Manſred von, der Hand eines 
inſicht auf Treue und meiſterhafte 17 5 
en. Voran geht eine ideenreiche Einleitung, 


währen dem Lefer ein vollendetes Bild dieſes 


Zeitraums. Wir hoffen mit um ſo mehr Zu⸗ 


verſicht, daß dieſe Serie ſich gleich ihren Vor: 


danken nen die wir Herrn Ur. Menzel wer 
ankten, einer gleich günſtigen Aufnahme zu 


erfreuen haben werde, da ſie aus der Feder 


eines der erſten Schrift ſteller unſerer Zeit, des 
hochverdſenten Herrn Hofrath v. Thierſch, ge⸗ 
floſſen iſt. BR 
Die 2te Abtheilung folgt zur Michaelis⸗ 
J M 


eſſe. a 
Stuttgart und Tübingen, Mai 1839. 
f J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


a etzt vollſtändig 
iſt in der Mae Aae in Stutt⸗ 
gart erſchienen die, auf dem weißeſten ſatlnir⸗ 
ten Velinpapier mit neuen Lettern ſorgfältigſt 
gedruckte neue Oktav⸗Ausgabe von! 

„ E. L. Bulwer's 

2 e n 
ſämmtlichen Romanen, 
üüböberſetzt von y ; 

Friedrich Notter u. Guſtav Pfizer. 

Zehn Bände. gr. 8. geh. 
Der ſehr billige Subſeriptions⸗ Preis von 
1 Thlr für jeden Band von 400 bis 350 Ok⸗ 
tapſeiten bleibt für Abnehmer des completen 
Werks noch kürze orte offen. Einzelne Bände 
werden nur zum Ladenpreis von 1% Thlr. 
abgegeben. 

Alle Freunde ſchöner Ausgaben werden er⸗ 
ſucht, dürch eigene Anſicht ſich von der elegan⸗ 
ten Ausſtattung ſelbſt zu überzeugen. Zu be⸗ 
ziehen durch alle Buchhandlungen Schleſiens, 
in Breslau durch die Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp., Hirt, Aderholz, W. G. 

erbt Neubourg, Schulz und Komp., Goſo⸗ 
hrs. 


In der Buchhandlung des Waiſenhauſes in 
Halle iſt fo eben erſchienen und in allen Bud)? 
kan dn des In⸗ und Auglandeg, in Bres⸗ 
au in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu erhalten: 

Textbüchlein oder Repertorium bis 

bliſcher Texte zu Cafnal⸗Predig⸗ 
cher, erausgegeben von 


ten und 
Dr. 8 eher, Paſtor zu Beyern, 
Ephorie Herzberg, gr. 8. 1 Thlr. 
Jedem praktiſchen Geiſtlichen wird mit die⸗ 
ſer Sammlung von Texten — im Ganzen 
4280 — eine zweckmäßige und ſehr geeignete 
Gabe gereicht, und manchen 
danken wird er aus dem ſo reich zufammenz 
geſtellten Vorrath entnehmen; es wird ihm 
dieſes Buch ſehr nützlich und lieb werden und 
insbeſondere geeignet fein, das ſo ſehr empfeh⸗ 
lenswerthe Beſtreben „echt bibliſch zu predi⸗ 
gen“ zu unterſtützen. ; . 


In demſelben Verlage ift ebenfalls erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu bezie— 


en: 

! Schuler, M. P. H., Nepertorium 
bibliſcher Texte und Ideen für 
Caſualpredigten und Reden, nebſt 
Winken zur e en Ein⸗ 
richtung derſelben und hieher ge⸗ 


hörigen geſchichtlichen und lite⸗ 


rariſchen Notizen. Vierte von H. 
N ape verb. Ausgabe. gr. 8. 
en Thlr. 10 Sgr. oder 1 Thlr. 

b r. 

In dleſem Repertorium werden dem Geiſt⸗ 
lichen nicht allein die bibliſchen Terte, ſondern 
auch Ideen und Winke zur zweckmäßigen Ein⸗ 
richtung von Caſualpredigten und Reden nebſt 
dahin gehörigen geſchichtlichen undliterariſchen 
Notizen dargeboten. Die Brauchbarkeit die⸗ 
ſer Sammlung hat ſich durch bis jetzt vier 
ſtarke Auflagen wohl am beſten bewährt. 

— — . — — 
Für Schulen bei Abnahme von mehren 
Erempl. à 7 Sgr. 
und: 


Derſelben Sammlung zweites Heft; 
zwei und ſlebenzig zwei⸗, drei⸗ und bier: 
ſtimmige Lieder enthaltend. In zwei 
verſchiedenen Ausgaben zu bekommen, 
und zwar im G- oder Violin⸗, und im C- 
oder Diskant: Schluͤſſel. Ladenpreis: 
geheftet 10 Sge. — Für Schulen bei 
Abnahme von mehren Expl. a 7½ Sgr. 


5 rſtehenden beiden, gleich freundlich auf⸗ 
| 4 d Sn war 85 
g reits in der Sam des ältern 
7 ber Schullehrer Vereines bend ſind, 


glücklichen Ge: Ip 


beftellt und den Betrag beifügt: 
auf 6 Expl. das ſiebente frei erhält; 


auf 24 aber werden fünf, 
auf 50 = s zwölf, 
und auf 100 dreißig 


gratis verabfolgt, Bi 
„ Verlagshandlung don 


Der erneuerte Merian oder Vorzeit 


u. Gegenwart am Rhein, mit 50 f. Kpf. v. 
(a l. f 1½ Rthlr. Topo⸗ 
k u. Be 

Kp 


Engelmann, ſt 
Phiſche Ehron i 
f., 3 Bde., di, 2½ Rthlr. 


graphiſche C 
Breslau, m. v. 


Paul v. Rapin, allg, Geſchichte v. England, 


B., 4., m. 11 K., 2½ Rthlr. Nouveau 
Manuel Epistoläire frangäis, pi 
la Madeleine, 2 Vol., 1821, 20 
ments de Mythologie par Wange lain- 
court, orné de 32 fig. illu mines, 10 Sgr. 
e raktiſchen Heilmittellehre für 

ferdeärzte u. Freunde der Roßarzneikunde v. 
Tenneker, 2 Bde., 8., ganz Ts 1% Rthlv, 
Beim Antiquar Friedländer, goldene Ra: 
degaſſe Nr. 18. Fates 

Bekanntmachung. * 

Einer Verfügung des Hrn. Jüſtiz⸗Miniſters 

vom 7ten d. M. gemäß, wird hierdurch ſämmt⸗ 


lichen Vormündern, Curatoren und ſonſtige 
Adminiſtratoren vormundſchaftlicher und g 
richtlicher Vermögens⸗Maſſen 5 
wegen der zu dieſen Maſſen gehörigen, 
in den Spezial⸗Depoſttotien befindlichen 
landſchaftlichen Pfandbrieſe Tn 
eröffnet, daß, wenn ſie nicht hy; zum 24. Juli 


n 
e⸗ 


8, Miß verſtändniſſen zu be 
Bei in bene 00 
Zugleich diene ergebenſt 


1 

ichen Blal⸗ 

landſchaft⸗ 
lichen Kommiſſion vom 30. Mai d. J. 


nommen, die Konvertirung oder Umwandlung 


der Pfandbriefe in von Seiten der Inhaber 
untindbare und von Weihnachten 1830 ab 
fernerhin nux 3½ und reſpektive 3 pt. 


Zinſen tragende Pfandbriefe angenommen, die 


Konvertirung beſorgt, und die Prämie von 
1 pCt. für die Maſſen in Empfang genom⸗ 
men werden wird. 1 er 
Zugleich werden die Inhaber der etwa er⸗ 
5 Pfandbriefs⸗Intereſſen⸗Rekognitionen 


aufgefordert, dieſelben ſofort bei den betref 


enden Gerichten einzureich 
{ Breslau, den 22. Junf 1830. 


Königliches Oberlandes⸗Gericht und Pupillen⸗ 


Kollegium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Sber⸗Landesgericht von Schleſien zu Breslau. 
Die erblichen und Rittergüter Schwengfeld, 
8 S Schwe dne 521 
abge t auf Nein, Pf. 
Auforge der neo Hyrothetenfchein nd Kauf: 
bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 

henden Taxe, ſollen 

am 7. November e. Vormittags um 
11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläu⸗ 

iger: 

1) der ehemalige Beſitzer von Schwengfeld, 
Johann Chriſtoph Langer modo deſſen 
Erben, N Br 

| 2) der Kaufmann Johann Chriſtoph Wit: 
tig zu Tannhausen, modo deffen Erben, 

3) der Chriſtian Seidel aus Striegau, mo- 
do deſſen Exben,, 

4) die Rahel Eleonore verehelſchte Hanke, 
geb. Langer, moclo deren Erben, 

5) die Erneſtine verehelichte Land⸗ u. Stadt: 
gerichts-Aſſeſſor Hauenſchild, geb. Lach⸗ 
mann, 8 

6) die Emma verehelichte Amtmann Langer, 
geb, Lachmann, N 

7) die Bertha, verehel. Kaufmann Kattner, 
geb. Lachmann, 

8) die Pauline, verehel. Paſtor Hauenſchild, 
geb. Lachmann, e 
9) die Amalie, verehel. Paſtor Becker, geb. 
Lachmann, b F 
10) die Emilie, verehel. Hofprediger Venatier, 
geb. Lachmann, 

der Amtmann Langer, 

die verwiltw. Ober⸗Amts⸗Mäthin Frie⸗ 

. „ geborne Helvetius, modo deren 
rben, 2 

der Prediger Traugott Lachmann, modo 

deſſen Erben, 7 

10 der Stadtrath Franz Heinrich Müllen⸗ 
dorf, modo deſſen Exben, 

die Eſther Juliane, verehel. Paſtor Lach: 


Langer, modo deren Erben, 


10 
1) 


mann, geb. Langer 

der Pastor de 

17) der uhlanen⸗Lieutenant Julius Lachmann 

werden hierdurch öffentlich vorgeladen. 
Breslau, den 3. April 1839. 


Nothwendiger Verkahf. 
Sberlandes⸗Gericht von Schleſten zu Breslau. 
Die freie Minderſtandesherrſchaft, Freihan 
im Militſch'ſchen Kreiſe, abgeſch 
229,916 Rthlr. 6 Sgr. 4 Pf. 3 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 


unſerer Registratur einzuſehenden Tare, ſoll 


am 7. September d. J. Vorm, um 11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Breslau, den 30, Januar 1839. 


gnen, hier aus⸗ 
1 


hie we 
die gewiß ſehr beachtenswerthen Vortheile 
noch fortbeſtehen, daß, wer bei uns direkt 


Graß, Barth und Comp. Gl 
l v.. 


bar Lh. de 
Sgt. Ele. 


je wiefe | 


ander 


aht auf 
Pf., zufolge der 


x 7 5 Nothwendiger Verkauf. 
diggen, Gericht von Schleſien zu Breslau. 
Das Erblehn⸗ und Rittergut Ober: und 
e im Schweidnitzer Kreiſe, 
abgeſchätzt auf 67,493 Rthl. 6 Sgr. 424 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Kauf⸗ 
bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 
am 5. November e. Vormättags 
( 11 uhr, 
an ordentlicher aufen ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
len - 3 0 
1. Jo . Chriſtoph Langer, modo deſſen 
Erben, 
2. die Frau Liſette, verehelichte Majorin 
v. Schack, geb. v. Motz, 
3. die Frau Oberforſtmeiſter v. Wiſchede, 
4, die Rachel Eleonore derehel. Hanko geb. 
N 1 0 modo deren Erben 
3. die Erle ne echt. Land; and Stadt 
Gerichts: Aar Hauenſchild, 
6. die Emma verehel. Amtmann Langer, 
7. die Bertha verehel. Kaufmann Kattner, 
8. die Pauline verhel. Paſtor Hauenſchild, 
9. die Amalie verehel. Paſtor Becker, 
die Emilie verehl, Hofprediger Venatier, 
der Amtmann Langner, 
85 rwittd. Ober = % i e 
tg riederick geb. Helvekius, modo 
der Kaufmahn Johann Chriſtoph Wittig, 
modo deſſen N j N 3 
der Chriſtian Seydel, modo deffen Erben, 
der Prediger Traugott Lachmann, modo 
„ deſſen Erben, 


. der Stadtrat Franz Heinrich Müllen⸗ 
e 
die Eſther Juliane verehl. Paſtor Lad: 


mann, modo deren Erben 
„de 0 e Chriſttan Gottlieb 
Wahr, modo deſſen Erben 

8 2 verwittw. Ober⸗Amts dearhin Eckart 
geb. v. Förſter, 

werden b vorgeladen. 
Breslau, den 5. April 1839. 
—BVekanntmachung, 


betreffend die Konbertirung der Schleſiſchen 


Pfandbriefe. 
Die Gexichtsbehoͤrden der ae e 
werden mit Bezug auf die öffentliche Bekannt⸗ 


machung der, zur Ausführung des Konverti⸗ 
mea le r Schleſ. landſchaftlichen 
fandbriefe. beſtellten landſchaftlichen Kommiſ⸗ 


Fon vom Mai d. J. hierdurch amgeiviefen ; 


I) die den General⸗Depoſitorien zugehörigen 
Pfandbriefe und ebe dazu ertheilten 
Zinsrecognitionen bem | ſtenthums⸗Land⸗ 
Kae Oh der General Landſchaft u 

reslau Binnen den bierzt deſtmnten gti 
ſten zur Konvertirung vorzulegen, die er⸗ 
forderte Erklärung abzugeben, und die für 
dieſen Fall angebotene Prämie von 1 pCt. 
in Empfang zu nehmen. 

Haben die Spezialmaſſen, welche bei 
dieſen, dem General⸗Depoſitum zugehöri⸗ 
ger Pfandbriefen angefchrieben ſtehen, ihre 
pfandbriefs⸗Antheile mit Vergütigung ei⸗ 
nes Agio erworben, ſo iſt demſelben auch 
die Prämie von 1 pet. zu überweiſen, und 
es wächſt dieſe letztere dann dem Eigen: 
thümer des Kapitals zu. 

Haben die Spezial⸗Maſſen aber ihre 
Pfandbriefs⸗Antheile ohne Vergütigung ei⸗ 
nes Agio durch Subſtitutlon erworben, fo 
g 1 rn 

* Fot u vereinnahmen und in 
aer Gelenken, Spzial⸗Maſfe im Depofi: 
torium zu verwalten. 

2) In Anſehung der, den Spezial⸗Maſſen ei⸗ 
genthümlich gehörigen Pfandbriefe iſt den 
Vormündern und Kuratoren der vormund⸗ 
ſchaftlichen und gerichtlichen Vermögens⸗ 
Maſſen zu eröffnen, daß, wenn ſie nicht bis 
zum 24. Juli ausdrücklich widerſprechen, 
auch für dieſe Spezial⸗Maſſen das Aner⸗ 
bieten der landſchaftlichen Kommiſſion 
werde angenommen, die Konvertixung be⸗ 
ſorgt, und die Prämie für dieſe Maſſe in 
Empfang genommen werden. Die Inha⸗ 
ber der etwa erthe lten Zins Rekognitionen 
find zu deren ungefäumter Einreichung auf: 

en 

5 Dieſe Eröffnung iſt durch eine in die Zei⸗ 

tungen der Provinz Schleſien jest ſofort 

und dann noch zweimal, wöchentlich einmal, 
einzurückende Bekanntmachung zu bewirken, 
und dieſe Vene don den drei 

Scheſiſchen Oberlandesgerich ten zu veran⸗ 

laſſen, 14.7, 

‚ Wiberfptechen, die Vormünder od 

rotarg. bleibt die Prüfung der Wider⸗ 

ſpruchegr inde und die Entſcheidung darauf 
dem ilchtmäßigen Ermeſſen der Gerichte 

ub ga 1 9 

Berlin, den 7. Juni 1839, 

Der Juſtiz Miniſter 


Mihh ler. 
Vorſtehendes Refenipt wird den Gerichtsbe⸗ 
hörden Sberſchleſiens zur Nachricht und Nach⸗ 
achtung bekannt gemacht. Zugleich werden ing- 
befondere die Vormünder und Kuratoren der 
vormundſchaftlichen und gerichtlichen Maſſen, 
ſo wie die von e Sie der von uns 


r Ku⸗ 


reſſortirend eikommiſſe, Streit⸗, Arreſt⸗ 
5 Gan ſſen zur Erklärung über die 
Konvertisung edu vorhandenen ehe 
Pfandbriefe hierdurch aufgefordert, widrigen⸗ 
(als, wenn donc eie zum 24. Jet e. 
ausdrücklich widerſprechen, auch für diefe Spe⸗ 
zialmaſſen das Anerbieten der landſchaftlichen 
Kommiſſion werde angenommen, die Konver⸗ 


tirung beforgt, und die Prämie für dieſe Maſſe 
in e der werden. Endlich wird 
noch bemerkt: daß der Termin zur a 4 
lichen Erklarung der Annahme des Anerbie⸗ 
tens bei der bien en Oberſchleſiſchen Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaft bis zum 13. Juli d. J. feſt⸗ 
eſetzt iſt, daher bis dahin die erforderlichen Er: 
Aalen ngen eingereicht ſein müſſen, weil ſonſt 
die Zahlung der Prämie bis zum 24. Juli u. 
6. Auguft mit Umftänden und vielleicht auch 
mit Koſten verknüpft ſein — 5 
Ratibor, den 21. Juni 1839. 
Königl. Bberlande eich. von Oberſchleſien. 


Bekanntmachung. 8 
Der Verfügung des Herrn Juſtiz⸗Miniſters 
Mühler Ercellenz vom 7ten d. M. (Juſtiz⸗ 
Miniſterial⸗Blatt Seite 202, Nr. 173) gemäß, 
zn — — Vormündern und 

uratoren von vormundſchaftli Wi u 
richtlichen Bermögensmanen ame 1 
wegen der zu denſelben gehörigen, in den 

3 befindlichen Pfandbrie⸗ 
eröffnet, daß, wenn fie nicht bis zum 24. Juli 
— 3. ihren Widerſpruch bei den betreffenden 

erichten anzeigen, auch für dieſe Spezial: 
maſſen, gleich wie es wegen der zu den Ge⸗ 
neraldepoſiten gehörigen ſchleſiſchen Pfand: 
briefe geſchehen ſoll, das bereits in den öf⸗ 
fentlichen Blättern bekannt gemachte Anerbie⸗ 
ten der Hochloblichen landſchaftlichen Kommiſ⸗ 
ſion, de dato Breslau den 30. Mai 1839, 
„den Pfandbriefs⸗Inhabern, welche ſich als: 
„bald der umwandlung der Pfandbriefe in 
„ihrerſeits unkündbare und von Weihnach⸗ 
„ten d. J. ab fernerhin nur bezüglich 3 ½ 
ö a: 3% pCt. Zinſen tragende unter⸗ 

+? Wollen, eine Prämie von 1. pCt. 

„währen — . Pfandbriefe zu ge⸗ 

angenommen, ıdie Bi , 

die Prämien für diefe Ma ; 

nommen werden wird. riss 
Zugleich werden die Inhaber der etwa er 

theilten Zinſen⸗Recognitionen aufgefordert, die⸗ 

ſelben ungeſäumt bei den betreffenden Gerich⸗ 

ten einzureichen. 

Glogau, den 21. Juni 1839. 
Königl. Oberlandesgericht von Niederſchleſien 

und der Lauſitz. > 


‚„Betanntmadung. ., x 
Zum öffentlichen Verkauf einer bedeutenden 
Quantität Makulatur nach Centner⸗ Gewicht, 
imgleichen einer Anzahl entbehrlich geworde⸗ 
ner Ütenſilien⸗Gegenſtände an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung, iſt ein 
Termin auf den 15. Juli d. J. Nachmit⸗ 
urn — uhr, und die folgenden 
1 em hi i E ifts⸗ 
Gebäube 3 „ 


Kaufluſtige werden hier; it d I 
ben auge genden 3 — 
en 


lich zum Verpa von Kramwaaren eignet, 
und ein Theil deſſelben aus großem Format 
beſtehet. 
Oppeln, den 27. Juni 1839. 
Königliche Regierung. 


En pn : Selonntmaßung, 
endigen Verkaufe des den Hof: 
Baurath Fellerſchen Erben gehörigen A 
ſtücks, . Nr. 12 und Heilige⸗Geiſt⸗ 
— 5 8 21, Behufs der Theilung, wovon 
er er Durchſchnitts⸗Taxe das erſtere auf 
941 Rthlr. 20 Sgr. 1½ Pf., das andere 
auf 14,482 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzt 
worden iſt, haben wir einen Termin 
auf den 13. Sept. c. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner 
— — Er 87 — der neueſte Hypo⸗ 
nn 5 inge⸗ 
In te. n in der Regiſtratur einge: 
reslau, den 8. Februar 1839, 
Königl. Stodtg Licht. Il. Abtheilung 
Behrends. 


Bekanntmachung. N 
Das an der Vordom⸗ und an der Leich⸗ 
nams⸗Brücke für Rechnung der Kämmerei Ig- 
Bande eichene und kieferne Bauholz ſoll im 
auge der Licitation verkauft werden. Zur 
3 abe der Gebote laden wir Kaufluſtige zu 


em 
am 2. Juli c. Vormittags 


in dem pon 10 bis 12 Uhr 

den Termub häuslichen ürſtenſaale anſtehen⸗ 

Pin. o mit dem Bemerken ein, wen 
errn 


bei dem Stadtbau a 
ö ni hof⸗Inſpektor 
die zu banden ſind, e auch 
vorzeigen w en Hölzer auf Verlangen 
Breslau, der 4 
d 


Zum Magiſtrat heil, Juni 1839. 
dab e aupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Ober⸗Bürgermeiſter Irdnete 


Stad irgermeifter und 


Gütergemelnſchafts. Nag D 
„Die verehelichte Schmidt Fſchüeßung. 
ö ——— geborhe Kolbe, und deten d Caro: 
nton Franz, wohnhaft zu Bi emann 
ben bei erteichter a ndtae 80 \ A 
die in Briesnſt gültige ſtatutariſche Gemein 


ſchaft der Güter und des Erwerbes au 
1 an, was hiermit bekannt gemacht wies. 
Frankenſtein, den 11. Juni 1859. 1 


Das Gericht der Standes errſchaft Münſter⸗ 


berg⸗Frankenſtein. 
Kaſſner. 


1 


wozu kautionsfähige und qualificirte Pächter 


bote bedungen. 


Stein⸗Kohlen⸗Lieferung. 
Zur Bepeitumg des Löſch ſchen Kranken⸗ 
Hauſes follen 500 Tonnen gute Steinkohlen 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hiezu haben wir einen Termin auf 

den 26. Juli c. (Freitags) 
Vormittags um I1 uhr, vor dem Herrn Com⸗ 
miſſions⸗Rath Melcher auf dem rathhäus⸗ 
lichen Fürſten⸗Saale anberaumt, wozu kau⸗ 
tions- und lieferungsfähige Unternehmer hier 
durch eingeladen werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind in der 
Schaffnerei des Kranken⸗Hoſpitals und in der 
rathhäuslichen Diener Stube beim Inſpektor 
Klug einzusehen. 

Breslau, am 30. Mai 1839. 

Die Direktion des Kranken: Hoſpitals 

Allerheiligen. 


Bekanntmachung. 1 
Der Glasſchleifer Ignaz Tauz zu Rä⸗ 
kers beabſichtigt, auf feinem eigenen Grund 
und Boden eine neue Glasſchleif-Mühle mit 
einem oberſchlägigen Waſſerrade zu erbauen 
und einen Sammelteich anzulegen. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des 
Edikts vom 28. Oktober 1810, wird dies zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht und demnächſt 
nach §. 7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage 
ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben 
glaubt, aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 
Wochen präcluſiviſcher Friſt im hieſigen Kgl. 
Landräthlichen Amte zu Protokoll zu erklären, 
indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand wei⸗ 
ter gehört, ſondern die Landespolizeiliche Con⸗ 
ceſſion höhern Orts nadigefücht werden wird. 

Glatz, den 5. Juni 1839. f 

Königliches Landräthliches Amt. 
F. v. Falkenhauſen. 


Edictal⸗ Citation. 

Der am 16. Auguſt 1804 hierſelbſt geborne 
Sohn des Ackerbürgers Anton Kraſel, glei⸗ 
chen Namens, welcher, nachdem er bei dem 
Meiſter Schmurſche zu Frankenſtein die Satt⸗ 
lexprofeſſion erlernt, während feiner Wander⸗ 
1825 som December 1824 bis 2. October 
un uin beim Sattlermeiſter Johann 
Beer in Arbeit geſtanden, und von dort feine 
Wanderſchaft nach Peſth fortgeſetzt hat, ſeit⸗ 
dem aber verſchollen iſt, wird auf den Antrag 
feiner Mutter, der Wittwe Jo ſepha Kra⸗ 
ſel, nebft feinen etwa ſonſt zurückgelaſſenen 
Erben, hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
9 Monaten, und ſpäteſtens in dem auf den 
7. October 1839, Vormittag 11 Uhr, an ge⸗ 
wöhnlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Ober⸗ 
landesgerichts⸗Aſſeſſor Polenz angeſetzten 
Termine perſönlich oder ſchriftlich zu melden, 
widrigenfalls er für todt erklärt, und ſein 
Vermögen ſeinen geſetzlichen Erben zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 

Glatz, den 16. November 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


ng zei rer A fern. de 


Bekanntmachung. 

Da im Termine den 20, Juni c. zu ander: 
weiten Verpachtung auf drei Jahre, vom 1. 
September d. J. ab, der hieſigen ſtädtiſchen 
Brauerei, nebſt den dazu gehörigen utenſilien 
und Geräthſchaften, der Schänkſtube, Malz⸗ 
mühle, Kegelbahn, Stallungen, Garten und 
Wieſen, kein annehmbares Gebot abgegeben 
wurde, 
Dienſtag den 30. Juli c. Nachmittag 2 uhr 
im hieſigen Magiſtrats⸗Bureau anberaumt, 


hiermit eingeladen werden. 

Vor Niederſchreibung der Gebote wird von 
den reſp. Licitanten die Deponirung des Be⸗ 
trages von 120 Rthlr. in Staats-Papieren, 
Pfandbriefen oder baar zur Sicherung der Ge⸗ 


Oſtrowo, den 27. Juni 1839. 
Der Magiſtrat. 


Jagd⸗ Verpachtung. A 
Die pro fisco reſervirte Jagdgerechtigkeit 
auf der Feldmark Leuchten, Kreis Oels, fol 
vom 1. Septbr. c. ab, auf die nächſten ſechs 
Jahre verpachtet werden. Termin hiezu ſteht 
auf den 
6. Juli, Morgens von 11 bis 12 uhr 
hierſelbſt im Amts⸗Lokale des unterzeichneten 
an, zu welchem Jagdlievhaber mit dem Erfur 
chen eingeladen werden, ihre Petſchafte zum 
Termine mitzubringen, um den Kontrakt b 
annehmlichem Gebot bald 2 en 
Trebnitz, den 28. Juni 1839. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpektor 
Wagner. 


Holz verkauf. 1 
Zum meiſtbietenden Verkauf des in nach⸗ 
ſtehenden Walddiſtrikten geſchälten eichenen 
Stammholzes und der in Haufen zufammen: 
gebrachten Aefte ſind nachſtehende Termin 
anberaumt: | 
1) im Walddiſtrikt Walke den 16. Juli o. 
3 früh um 8 uhr, 


im Walddiſtrikt Kottwitz den 17. Juli o. 
3) 
h um 8 uhr, : } 
im Walddiſtrikt Margareth den 18. Juli 
acht wird. 
Zedlitz, den 28. Juni 1839. 


früh um 8 Uhr, ; 
im Walddiſtrikte Strachate den 18. Juli 
4) 

Nachmittags 2 Uhr, 4 
elches hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge 
Königliche Forft: Verwaltung. > 

Jäſchke. 


Sasse 


ſo iſt ein anderweiter Termin auf 


17 1 


Die Johanni⸗Zinſen von den Bör⸗ 
ſen⸗Obligationen werden den 5. Juli 
1839, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr, in dem Amtszimmer auf der 
Börſe, jedoch nur unter Beifügung 
eines Verzeichniſſes der Nummern 
und Summen der abzuſtempelnden 
Obligationen, ausgezahlt. 

Breslau, den 1. Juli 1839. 
Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten. 
Löſch. Poehlmann. Krader 
neden 


Bei der St. Marien⸗Kirche hier auf dem 
Sande, iſt das Holzſtall⸗Gebäude mit einer 
neuen Treppenflurmauer zu verſehen und das 
Dach umzudecken, und im Schulhauſe daſelbſt 
eine Stube zu dielen. Dieſe Arbeiten ſind 
auf 191 Rthlr. veranſchlagt und ſollen, der 
hohen Beſtimmung gemäß, an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Der Termin 
89 iſt auf den 3. k. M., Nachmittags von 

bis 6 Uhr feſtgeſtellt und wird im Pfarr⸗ 
hauſe der gedachten Kirche abgehalten wer⸗ 
den. . Bietungsluftige Gewerksmeiſter, die eine 
Kaution von 25 Rthlr. in Pfandbriefen oder 
Staatspapieren zu erlegen geneigt ſein möch⸗ 
ten, werden eingeladen, im gedachten Termine 
zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen. 

Breslau, den 27. Juni 1839. 
Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


i 
i 


© 


8 


Auktion. 

Am 3. Juli c. Nachmittags 2 uhr ſollen 
im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, ver⸗ 
ſchiedene Spezerei-Waaren, Tabacke und Hand⸗ 
lungs⸗utenſilien, im Wege der Wechſel-Exe⸗ 
kution, öffentlich an den Meiftbiethenden vers 
ſteigert werden. Breslau, d. 30. Juni 1839. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion. 

Am 10. k. Mts, ſollen folgende, zur Kauf⸗ 
mann Liebold'ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Waaren öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden: > 

a. 3 10 uhr, 3 in Nr. 14, 

3 en Hanf, ballenweiſe. 4 
b. 2 5 mor, Bess dalenſtr. in Nr. 4, 
4 Faäſſer Potaſche, faßweiſe. 
Breslau, den 28. Juni 1839. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Bei meinem Abgange von hier nach Streh⸗ 
len, erſuche ich ergebenſt alle Diejenigen, welche 
Forderungen an mich zu haben vermeinen, 
ſich innerhalb 4 Wochen gefälligſt zu melden 
und prompte Zahlung zu gewärtigen, zugleich 
aber bitte ich auch freundlichſt die, welche mir 
noch reſtiren, innerhalb gedachter Friſt mich 


zu 4 mich allen Bekannten und ere 


= are Ge 


freunden, letztere um weitere 
end nd. 


J. E. Nieſelt, 
Altbüßerſtraße Nr. 52. 


Breslau, den 


Anzeige. 

Der Neubau des Helge Vorderbleiche 
Nr. 5 iſt nun vollendet und die ſehr angeneh⸗ 
men Quartiere zu beziehen; jedes derſelben 
beſteht aus 5 Stuben und einem Kabinet; zu 
empfehlen wäre, daß verwandte Familien das 
ganze Haus wegen Benutzung des Gartens 
mietheten; auch iſt Stallung und Wagenplatz 
dabei. Näheres daſelbſt beim Hausverwalter 
Baum oder beim Eigenthümer Carl Böt⸗ 
tiger, Nikolai⸗Str. Nr. 2. 

Haus⸗, Thür⸗, Klingel: und Laden: 
Schilder werden billigſt angefertigt bei 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Zu verkaufen: 


ein Secretair, ein Speiſeſchrank, ein Ger 
gräupeſchrank, einige Spiegel und mehrere 
Gußplatten: . ; 

Kirch⸗Straße Nr. 7, Nikolai⸗Thor. 


eee eee 
Ju Michaeli ſind Schuhbrücke Nr. 74, nahe 
dem Hintermarkt, im erſten Stock, zwei ſehr 
reundliche, geräumige Stuben nebſt verſchloſ⸗ 
enem Entree für einzelne Herren oder auch 
als Abſteigequartier zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here ertheilt Herr Kaufmann Friede, Hin⸗ 
termarkt Nr. 2. 5 
— 

Nenſilberne Tafel⸗Meſſer u. Gabeln 
& Pr. 16%, Sgr., Suppenlöffel a 6%, Sgr., 
Theeloffel 3, 335 Kinderlöffel 5 ½ Sgr., Ge: 
müſelöffel 20, 25 Sgr., Suppenkellen a 1, 
5 Thaler empfehlen: 0 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


i Kauf⸗Geſuch. 

Es wird zu kaufen geſucht eine an einem 
durch Verkehr belebten Orte gelegene Gaſt— 
wirthſchaft, entweder mit einem Weinſchank 
oder einem Specereigefchäft verbunden, oder auch 
ein nahrhaftes Specereigeſchäft mit einer Wein⸗ 
handlung verbunden, deren Kaufsſumme die 


Höhe zwiſchen 3000 bis 5000 Akt, nicht leicht 


überſteigen. ; ar 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligft 
in portofreien Briefen an H. P. in Friedland 
in Schleſien adreſſiren. 


Bei meinem Abgange nach Trop⸗ 


[pau ſage ich allen meinen lieben 


Freunden ein herzliches Lebewohl. 
| Aug. Lindaner. 
Die 

Lappländi⸗ 
ſche 


gezettel. 5 


N Anzeige. y 

Hierdurch erlaube ich mir, die ergebene Anz, 
zeige zu machen, daß ich das ſeit 10 Jahren 
auf hieſigem Platze, Nikolaiſtraßen⸗ u. Weiß⸗ 
gerbergaſſen⸗Ecke Nr. 40, geführte 1 N 
Material- Waaren⸗ und Tabak⸗ Ge 
ſchaft am Nawe Tage dem Herrn J. H. 
Bäniſch hierſelbſt käuflich überlaſſen habe. 

Indem ich für das während dieſes Zeit⸗ 
raums mir vielfach bewieſene, ehrenvolle Ver⸗ 
trauen meinen innigſten Dank ausſpreche, ver⸗ 
binde ich die Bitte, daſſelbe auf meinen Nach⸗ 
folger zu übertragen, der es ſich, wie ich über⸗ 
zeugt bin, angelegen fein laſſen wird, ſolches 
in jeder Beziehung zu erwerben und für die 
Dauer zu bewahren. : 

den 1. Juli 1839, 


Breslau, 
F. A. Scholz. 
Auf vorſtehende Anzeige höflichſt Bezug neh⸗ 
mend, werde ich es mir zur ſtrengſten Pflicht 
machen, durch eine eben ſo pünktliche, als 
rechtliche Bedienung dasjenige Vertrauen und 
Wohlwollen zu erwerben, deſſen ſich mein 
Herr Vorgänger zu erfreuen das Glück hatte, 
und, wie zeither, eifrigſt bemüht ſein, jeder 
Aufforderung in Betreff des Geſchäfts hin⸗ 
ja * zu aut 4 1 2855 
reslau, den I. Juli 3 
j J. G. Bäniſch. 
Guts Verkaußf 
e beabſichtiget ſein zu Woiſel⸗ 
wie, nahe bei Strehlen gelegenes, aus 4 Do⸗ 
minial⸗Antheilen, Boden erſter Klaſſe beſtehen⸗ 
des, und mit einem vorzüglich guten Wirth⸗ 
ſchafts⸗-Inventarium und guten Gebäuden ver⸗ 
ſehenes Gut, unter ſehr billigen Bedingungen 
zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich entwe⸗ 
der perſönlich, oder durch portofreie Briefe 
an den Beſitzer des gedachten Gutes wenden. 
; Wolf. - 
Tauf⸗ und Confirmations⸗Denk⸗ 
münzen verkaufen in Gold und Silber billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 St. 
Ein in Federn hängender halbgedeck- 
ter einspänniger leichter Wagen, oder 
eine leichte einspännige Droschke wird 
zu kaufen gesucht, Albrechts-Strasse 
Nr. 8, eine * hoch. 


illige Weinflaſchen. 
Wir 458355 100 Stück der Hen Roth: 
weinflaſchen zu 2%, dergl. einfache für 2 Thlr.z 
100 echte Champagner 3¼ , dergl. ſchleſiſche 
2½, 100 Berliner 2%, 100 ganze Rumfla⸗ 
ſchen 105 2 Thlr., 100 unegale für Il Thlr. 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Zum großen Glas⸗Ausſchieben nebſt 
Konzert auf Montag den 1. Juli ladet ganz 
ergebenſt ein: Kappeller, 
Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 
Ein gebildeter Knabe, der die Buchbinderei 
erlernen will, melde ſich Stockgaſſe Nr. 12. 
Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ u. Brat⸗ 
geſchirr mit neuer dauerhafter Emaille ver⸗ 
kaufen billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Eine Stube, mit auch ohne Meubles, iſt 
bald zu beziehen: große Groſchengaſſe Nr. 7, 
2 Treppen, beim Schuhmacher Gogel. 


Trocknes Brennholz 


wie ſichtenes, kiefernes, eichenes und erlenes 
Leibholz erſter Klaſſe iſt in ganzen Scheiten, 
auf Verlangen aber auch geſägt und klein ge⸗ 
ſpalten ſehr billig zu haben bei: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


— ——— — 

Ein geräumiges Lokal von mehreren Stu⸗ 
ben, wo möglich par terre, auf einer lebhaf⸗ 
ten Straße, wird für Termino Michaeli ge: 
ſucht. Adreſſen bittet man im Gewölbe des 
Seifenſieders Herrn Grawe, Karlsſtraße 
Nr. 2 abzugeben. 


— 


— — — 
„unse und Bruchglas verkaufen ſehr 
illig: i 
übner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 


Zu Michaeli iſt ein Quartier von 2 Stu: 
ben, Cabinet mit Ofen, Küche, Keller und 
Bodengelaß, Friedrichs⸗Wilhelm⸗Str. Nr. 20, 
zu vermiethen. 


Neuſilberne Anſchraubſporen A Pr. 
10, Tanzſp. 5 10, Anſchraubſp. 16 17%, 
Anſchnallſp. 27 /, Kaſtenſp. 37%, Silbergr⸗ 5 
Reit⸗Candaren 33,5 4, Fahr⸗Candaren à 47, 
Steigbügel a Pr. 2% , J Thlr. aus der Fa⸗ 
brik 70 Henniger und Comp. in Berlin“ em⸗ 

ehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, wie das bisher für gemeinſchaftliche 
Rechnung unter der Firma Kaffe & Schwabach geführte ; 


x Wechſel⸗,Commiſſions⸗ u. Speditions⸗Geſchaͤft 


mit dem heutigen Tage ſeine Endſchaft erreicht, indem Herr J. Schwabach aus 


demſelben ſcheidet. 


der Firma 


Unſer Zaffe übernimmt Activa und Paſſiva, und wied das Geſchäft unter 


Jaffé & Comp. 


unverändert fortführen, wogegen unſer Schwabach die Anzeige von ſeinem künftigen 


Unternehmen ſich vorbehätt. 
Wir danken für das ſeit 


Breslau, den 1. Juli 1839. 


einer Reihe von zehn Jahren uns 
trauen verbindlichſt, und bitten um deſſen Fortdauer. 


geſchenkte Ver⸗ 


v e ER Jaffé & Schwabach. 


Auf vorſtehende Anzeige 


Bezug nehmend, empfehlen wir uns unfern geehrten 


Geſchäftsfreunden, fo wie einem geehrten Publico, mit der Verſicherung, daß es auch 
in unſeren gegenwärtigen Geſchäfts⸗Verhältniſſen unſer eifrigftes Bemühen fein wird, 
jeden uns werdenden Auftrag zur vollkommenſten Zufriedenheit der uns Beehrenden 


auszuführen. 


Wir verbinden damit die Anzeige, daß wir das bisher am Naſchmarkt 
Nr. 55 inne gehabte Geſchäfts⸗Lokal verlaſſen, und unſer Wechſel⸗Comptoir 
mit dem heutigen Tage in dem neu erbauten Haufe des Lotterie⸗Collecteurs 


Herrn Joſ. Holſchau 


Ring⸗ und Bluͤcher⸗Platz⸗Ecke 


eröffnen. 


(Eingang von der Blücher-Platz⸗Seite) 
Breslau, den 1. Juli 1839. 


Jaffé & Comp. 
Zum gegenwaͤrtigen Markt 


verfehle ich nicht, die zwar verſpätete, aber ſo eben erfolgte Ankunft meines 


Damenſchuh⸗ und Stiefel⸗Lagers 


ganz ergebenſt anzuzeigen. Bei der größten Eleganz und Haltbarkeit find die Preiſe mei: 
ner Schuhe aufs billigſte feſtgeſtellt, und findet deshalb kein Handel ftatt. 


L. Horn aus Berlin. 


Der Stand den Herren Gebrüdern Bauer am Ringe Nr. 2 ſchrägeüber. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 

kann vom 1. Juli d. J. ab in die durch den 
Abgang meines bisherigen Eleven erledigte 
Stelle wieder eintreten. Da der Letztere den 
Grund ſeines Abganges in Kränklichkeit fand, 
ſo wird gewünſcht, daß jeder, der ſich der Er⸗ 
lernung der Oekonomie hier widmen will, ge⸗ 
ſund und mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen fein muß. Die Penſions⸗Bedingun⸗ 
gen ſind auf portofreie Anfragen bei mir zu 
erfahren. N 

Bankau bei Ereutzburg, d. 16. Juni 1839. 


Heimbur ger, 5 
Hochgräflich von Bethuſyſcher Wirthſchafts⸗ 


Inſpektor. 
1160 


2 2 1 F 
Noͤthige Erklarung!!! 
Um ferneren M ßverſtändniſſen vorzubeugen, 
ſühle ich mich zu der u Nef bewogen: 
„Daß ich keinen Neiſenden unter- 
halte, und überhaupt Nieman⸗ 
den . habe, Beſtellun⸗ 
gen auf Weine für mich eutge⸗ 
gen zu nehmen.“ 3 
Dies zur gütigen Beachtung für meine jtefp. 
auswärtigen Abnehmer, mit der ergebenſten 
Bitte, ihre Aufträge direkt an mich gelangen 
zu laſſen, und — zur Vermeidung mehr⸗ 
fach vorgejallener Irrthümer — von 
meiner Firma wie von meinem Geſchäfts⸗ 
lokale gütigſt Notiz zu nehmen. 
Breslau, den 26. Juni 1 


©. Sppler, 


i dlung am Ringe Nr. 8, in 
er 9 Kurfürſf n. 


Die Hanpt⸗Miederlage von * 
Dampf ⸗Chokoladen 
5 aus der Fabrik 
J. F. Miet he in Potsdam 
(in Breslau am Fiſchmarkt Nr. 1) 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager der 
feinſten Vanillen⸗, feinſten Gewürz⸗ und 
Geſundheits⸗Chokoladen aller Art zu 


den bekannten wohlfeilen Fabrikpreiſen und 


im Ganzen mit dem üblichen Rabatt. 
Sämmtliche Fabrikate zeichnen ſich ihres 
kraftvollen, angenehmen u. feinen Geſchmacks 
wegen vortheilhaft aus, und bewähren bei 
täglichem Genuß ſehr bald und bemerkbar ihre 
wohlthätige Einwirkung auf die Geſundheit. 


TESTSEITE EBENE 
FFF 
Maur listen Klasse Königl. 80ster ‘1 

a welche den. 18, 9 

Abnahme bestens: 


und 19. Juli gezogen wird, em: 
pfiehlt sich mit ganzen, halben, 9 
und Viertel-Loosen zur geneigten 3% 


der Königl. Lotterie-Einnehmer 
& 8 5 
2 Fr. Schummel, & 
25 Ring Nr. 8, in den 7 Kurlürsten. 


We eee eee 


ierteljährige Abonnements⸗Preis für die 
e lie Zeitung allein 1 Thaler 71% Sgr. 
2 Thaler 1 


* 
1 


ten und Bauplatz, vor dem Oderthor in der 
Mehlgaſſe, nahe dem Brettermarkt gelegen; 
ſolches würde ſich vermöge des großen Rau⸗ 
mes, zu jedem Gewerbe eignen, und ſind die 
Gebäude behufs der Feuer -Aſſecuranz auf 
3340 Rthl. abgeſchätzt, jedoch für den feſten 
Preis von 2500 Rthl. zu belaſſen, und dürf⸗ 
ten bei einem ſoliden Käufer nur 1000 Kthl. 
baar eingezahlt werden. Das Nähere hier⸗ 
über bei G. Thun sen,, 
Riemerzeile Nr. 10, oder Altſcheitnig Nr. 15. 
Wilde Enten und Gäuſe, 
jung und friſch, habe ich erhalten, und em⸗ 
pfehle dieſelben zur gütigen Abnahme. 
r &. Bu 1, Wildhändler 
am Fiſchmarkt (zum goldnen Schlüſſel.) 


Jau einer hieſigen Apotheke 

iſt eine Lehrlingsſtelle offen. Agentur⸗Comp⸗ 
toir von S. Militſch, Ohlauerſtr. Nr. 78. 
(in den 2 Kegeln,) 


Ein Gaſthof, 

in einer der belebteſten Kreisſtädte Schleſiens, 
wozu ein großer Garten und eine maffide 
Brenn- und Brauerei gehören, iſt mit 1500 Rtl. 
Anzahlung billig zu verkaufen, 
Agentur⸗Comptoir von S. Militſch, 

Ohlauerſtr. Nr. 78 (in den 2 Kegeln.) 
FFF 
857 Auffallend billig. . 

Für eine auswärtige Rechnung er- 
hielt ich eine Partie volle / breite 0 
E ſchwarze und kouleurte Thibets-Merino, W. 
die ich zu dem Preiſe a 14 Sgr., um 
W ſchnell zu räumen, ofſerire. 05 
Auch find wiederum Leipziger Schlaf- 
ſchuhe à 10 Sgr., fo auch ganz ächtes N 
au de Cologne double, wo ich 
für die Aechtheik bürge, a 12½ Sgr., 
in großer Auswahl vorräthig bei 
Heymann Labaudter, 

e Riemerzeile Nr. 16. t 

Bemerke ae daß ich auch dieſen 
Markt keine Bude habe, und der Aus⸗ 36 
verkauf von zurückgeſetzten Waaren im 5 
Gewölbe fortgeſetzt wird. 


8 
2 
l 
2 
© 


829% 


Aus freier Hand zu verkaufen 
iſt ein maſſives Wohngebäude mit einem Gar⸗ 


896 


2086690000 eee 


Ring Nr. 50 iſt die zweite Etage, aus 4 
Stuben, einer Alkove, Küche und Bodengelaß 
beſtehend, zu vermiethen und Term. Michaeli 
zu beziehen. 


0 Zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 5 Stuben, Kabinet u. 
Zubehör iſt Karlsſtraße Nr. 36 bald oder zu 


Michaelis zu beziehen. Nachweiſung im 2ten 


Stock beim Eigenthümer. 


Eine zuſammengeſtemmte Bretterwand nebſt 
einem Verkaufs⸗Tiſch, iſt zu verkaufen Neu⸗ 
markt Nr. 18. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 
2 Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Br 
2½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den ger 


Greinerſche Spirituswaagen, mit 


Stempel nach Richter und Tralles mit Tem⸗ 
peratur, Glas⸗Cilinder auf Meſſingfuß in ſau⸗ 


ber'm Maroquin⸗Etui koſten jetzt nur 2 Thlr. 


15 Sgr., Maiſchthermometer 15, 20, 25 Sgr.; 
Maiſchthermometer, 3 Fuß lang, mit Sicher⸗ 
heitsvorkehrung 3, 3½, 4 Thlr.; Bier: und 
Branntweinwaagen Ad Sgr.; Butter-, Eſſig⸗ 
Salz⸗, Säuren, Syrup⸗, Zucker- und Loh⸗ 
Waagen A 25 Sgr.; Alcoholometer nach Tral⸗ 
les mit 3 Skalen in den Verſchluß der neuen 
Piſtoriusſchen Brenn⸗Apparate à 25, 20 Sgr.; 
Zimmer-, Frucht⸗ und Dürrhaus-Thermome⸗ 
ter à 15 Sgr.; Barometer 2½ Thlr. 
Hübuer u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Neu erfundenes Haar: Del, 
die Flaſche 20 Sgr., offerire ich, und mache 
auf dieſes zuverläßige Mittel beſonders auf⸗ 
merkſam. — Eine einzige Flaſche davon ver⸗ 
braucht, und der Patient iſt vollkommen zu⸗ 


frieden geſtellt. ’ 
Eduard Groß, 
Comptoir am Neumarkt Nr. 38. 
Von neuen 
engl. Matjes⸗ Heringen 
erhielt regelmäßig friſche Zuſendungen: 
Chr. Gott l. Müller. 


Zu verkaufen 
ſind 2 Jahrmarktsbuden von 5 und 6 Ellen 
Länge, welche dieſen Markt aufgeſtellt ſtehen. 
Nachweis darüber wird ertheilt: Nikolaiſtraße 
Nr. 1 bei F. W. Knoblauch. 
Von heute ab verkaufe ich 


neue Matjes⸗Heringe 
bedeutend billiger als bisher. 
Julius Lüke, 
Schmiedebr. Nr. 43 im Kürbis. 


Gruͤnberger Wein, 


roth und weiß, desgl. Champagner u. Biſchof, 
Nikolaiſtraße Nr. 32 in der Weinſtube. 


An den Heilqnellen Landecks 
find trockene mit allen Bequemlichkeiten 
verfehene Wohnungen billig zu vermiethen. 


Hr. Kfm. Lande a. Kaliſch. — Ruffifher 
Kaiſer: Fr. v. Kurſſel a. eh en 


Privat ⸗ Logis: 
Prediger Quint a. Mal 


Malergaſſe 31. Hr. 
apane. Ritterplatz 8. 


Hr. Berghauptm. v. Charpentier aus Brieg. 


Hr. Gutsb. 


v. Gaffron a. Schreibendorf. 


Den 29. Juni. Hotel de Saxe: Hr. 


Juſtizrath Thalheim aus Oels. 


Hr. Juſtiz⸗ 


Kommiſſar Nowacki a. Krotoſchin. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Bierhold a. Kl. Wangern. Fr. Amts⸗ 


räthin Menzel a, Leubus. — 


ter: 


Hr. Chirurgus 


Gold. Zep⸗ 


Vetter a. Kaliſch. Hr. 


Kaufm. Offermann a. Liegnitz. — Hotel de 
Silefie: Hr. Regierungsrath Dittmann a. 


Bromberg. 


Hr. Gutsb. v. 


Parpart a. Wy⸗ 


boz. Hr. Land⸗Bau⸗Inſpektor Michalowski 
a. Straßburg. Hr. Oberamtm. Sander aus 
Herrnſtadt. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Kaufm. Kroll a. Brieg. — Hotel de Po⸗ 
logne: Hr. Baron v. Schöning a. Oppeln. 
Hr. Oberamtm. Beyer aus Czarnowanz. — 
Deutſche Haus: Hr. Mechanikus Bialon 
a. Berlin. Hr. Kaufm. Ehlert a. Walden⸗ 


burg. 


— Drei Berge: 


Hr. Bacon von 


Gregori aus Peucke. — Gold. Schwert: 
Fr. Kfm. Düntz u. HH. Kfl. Adler u. From⸗ 
melt a. Berlin. Hr. Kfm. Löbell a. Nawicz. 


— Gold. Gans: 


Blod⸗Bibran aus Modlau. 
Braune a. Grögersdorf. — Gold. Krone: 
Hr. Juſtiz⸗Secretair Vogel aus Frankenſtein. 
— Weiße Adler: Hö. Kaufl. Hatton aus 
Hamburg u. Friedländer a. Frankenſtein. Hr. 
Gutsb. d. Kolaczkowski a. Polen. — Blaue 


Hir ſch: 


Hr. Gutsb. Baron von 


Hr. Oberamtm. 


HH. Gutsb. v. Randow aus Krei⸗ 


kau und Gläſer aus Grotkau. — Rauten⸗ 


kran 


Fr. Cieſielska a. 
Privat⸗Logis: 


3: Hr. Kolle 


ien⸗Rath von Schulz und 
hau, u... 
Kupferſchmiedeſtr. 19. 


Hr. Kreis: Phyſikus Dr. Meyer aus Kreutz⸗ 


burg. 


Karlsplatz 2. Fr. 


Forſtmſtr. Weniger 


a. Neuſalz. Albrechtsſtr. 35. Fr, Oekonomie⸗ 


Kommiſſar Hoppe a. Ma 
platz 14. Fr. Hofräthin 


waldau. 


* 
Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 29. Juni 1839. 


deburg. 


8 


Blücher⸗ 
enzler a. Peters: 


Das Nähere bei 225 5 Wechsel- Course, Urleſe. Geld. 
Hübner n. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. ea in Cor, (a den.“ — 1397 
ee TUT Hamburg im Banco . ja Vista — 11505 
Angekommene Fremde. FF 1400 
Den 28. Juni. Drei Berge: Hr. Ge⸗ London für 1 Pf. St. 8 Mon 6.21% | — 
neral⸗Conſul Thermin a, Berlſn. H Kfl.] paris für 800 Fr.. . 2 Mon.“ — Em 
Braun aus Rawicz, Wagner, Batz u. Biele⸗ Leipzig in W. Zahl, a Vista|| .— 101% 
feld aus Leipzig. 8 „Gutsb. Graf v. Rei⸗ Dito „ — 
chenbach a. Poln, Würbig u. v. Köckritz aus Dito 2 Mon.“ — — 
Sürchen. — Gold. Schwert: Hr. Kfm. Augsburg 2 Mon.“ — a 
Braune a. Iſerlohn. — Gold. Gans: Hr. | Wenn 2 Mon. 1012, | — 
Major v. Reibnitz a, Gnadenfeld. Hr. Guts⸗ ners Vi 100 
beſitzer Graf v. Bethuſy a. Langenhof. C 2 Mon.“ 99 ½ . 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſ. Gentz a. Neumarkt. | 
Hr. Einwohner Smolinski und Hr. Finanz: Geld- Course. ; 
Kommiſſar v. Szawlowski a, Warſchau. N. Holländ. Rand -Ducaten — 7 
0 woth a, Kaliſch. Gymnaſial⸗ Kalserl. Di Baar ini STR. 
ee $ & ie Hrn „Krick⸗briedrichsd or — 113 
end aus Militſch. — Weiße Adler: Hr. Louisd oer 1 ] 
Lieut. v. Biſſing a. Pawlau. Hr. Landesäl⸗ | Poln. Courant , 2 — 
teſter v. Proſch a. Hausdorf. — Rauten⸗ Wiener Eiul-- Scheine RT | 
franz: Hr. Miniſterial⸗Rath Profeſſor von Zins“ 
Maciejowski u. H., Partik, v. . u.] „Elleeten Course, fes 
Rogowski a. Warſchau. — Blaue Hirſch: Staats-Schuld-Scheine 4 103% — 
Fr. von Paczinska aus Kaliſch. Hr. Gutsb, | Seehdt, Pr. Scheine 5 60 1. — 73 — 
Kluge a. Grüntanne. Fr. Forſtmſtr. Thiele] nrestauer Stadt- Obligat 1 0 
u. Fr. Berg⸗Inſpektor Nehler a. Königshütte. ue Gerechtigkeit dito 4 . 92 
Hr. Partik. Linckh a. Hirſchberg. — Hotel for. Merz. Por. Pfandbriefe. 4 || 105%% ne 
de Sileſie: Hr. Standesherr Graf von |Schles. Pfindbr, v. 1000R.| 410% — 
Strachwitz a. Loslau. Hr. Kaufm. Wolff a.] dito dito 5004 103½2] — 
Stettin. — Zwei gold. Löwen: H. Ml-| dito Lie B. 10004 A 
Pleßner a. Neiſſe u, Poppelauer a. Peiskretz | dito dito 500 4 100 we 
ſcham. Hr. Steuerrath Roßmann a. Lands⸗] dito Lit. A. convertirte 
berg. — Deutſche Haus: Hr. Poſt⸗Se⸗ bis Weihnachten 1839. 4 101% * 
cretair Lehm a. Oppeln. — Weiße Storch! Disconto . . 4½. 8 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer . Doo : 
29. Juni 1839. W B Wind. Gewölk. 
> 3. L. inneres. äußeres. niedriger. 

Morgens 6 uhr. 27“ 6,24 14, o 9, 6 % 2 WR W. Se dickes Gewölt 
„ 9 uhr. 27“ 6,80 ＋ 14, 00 11, 3 1,1 [WN W. 32% überwökt 
Mittags 12 Uhr. 27“ 6,28 . 15, 0 / 18, 4 , 1 [W. 37% große Wolken 

Nachmitt. 3 uhr. 27“ 6,20 1 15, 9 14, 80 4, 8 W. 505 * 
Abends 9 uhr. 27“ 6,04 15, 9 N 13, 2 83,41 W. 43 dickes Gewölk 
Minimum . 9, 6 Maximum + 14, 8 Temperatur) Oder ＋ 17 3 
b Thermometer 
50. Juni 1889. Barmer a | Wind, een. 
re dußeres. | nienriger. 
| F 
Morgens 6 uhr. 27“ 5,8 ＋ 14, 2 9, 8] % 8 [W. 3% Federgewölk 
2 9 27, 5,80 ＋ 14, 9/4 11, 9 2, 9 SW. 198 Roi Wolken 
Mittags 1227“ 57914 15, 50 18, 3] 4, 0 [NW. 11% äberwölkt 
Nachmitt. 8 = 127”. 5,40 16, 2/7 15, 1] 5, 6 0B. 7 ide Wolken 
Abends 9 27“ 5,810 14, 9/7 10, 6 1, 4 [S. Steſkleine Wolken 


Minimum + 9, 8 Maximum T 15, 


1 


(Temperatur) 


Oder T 16, 8 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 28. Juni 1889, 


Höchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 2 Sgr. 0 Pf. 2 Rl. 2 Sgr. — Pf. 2 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rl. 2 Sge. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 1 Rl. 2 Sgr. — Pf. 
Gerfte: 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Ser. 9 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pr. 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. — Pf. — Rl. 24 Sgr. 6 Pf. — Rl. 24 Sgr. — Pf. 


„Die Schleſiſche Chronik” iſt am hiefigen Orte 
eslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik ( 
hrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


1 Thaler 20 Sgr. 


inclusive Porto) 


